Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädtle Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


Ar. 218. a 


EITTTRSTETTELMETTETNE TREE EEE 
pa ne — 


Die Kaiſermanöver. 

Das Dienftags-Mandver nahm folgenden Verlauf: Zuerſt 
fand ein Zuſammenſtoß der beiden Kavallerie⸗Diviſionen bei 
Schwangen ſtatt, die Divifion B. wurde völlig zurückgeworfen. 
Nachdem ſich das 17. Armeekorps entwickelt hatte, beſchloß der 
Kaiſer, der das 1. Armeekorps führte, die Defenſive aufzugeben, 
und eröffnete den Angriff mit der zweiten Diviſion und der 
Artillerie gegen Schwaagen. Alsbald rückte die erſte Diviſion, 
verdeckt durch Wälder, bei Altmünſterberg vor, entwickelte ſich 
beim Heraustreten, ging überraschend gegen den linken Flügel 
des 17. Korps vor und zwang es zum Rückzug. Hiermit wurde 
das Manöver abgebrochen. Am Mittwoch früh begab ſich der 
Kaiſer ins Manövergelände. Das 17. Korps rückte um 8 Uhr 
vor zum Zwecke ſeiner Umgehung des linken Flügels des Dit: 
korps. Das Kavallerie⸗Korps unter dem Kommando des Kaiſers 
und der rechte Flügel des 17. Korps gingen in der allgemeinen 
Richtung über Drewidorf vor, um den Abmarſch des Feindes 
auf Braunsberg zu verhindern und das feindliche Oſtkorps gegen 
das Haff zu drängen. Bereits um 8%, Uhr kam es namentlich 
wiſchen der Artillerie beider Gegner zu einem heftigen Engagement. 
Nach ſeiner Rückkehr aus dem Manbvergelände nach Schlobitten 
hat ſich der Kaiſer Abends nach Swinemünde begeben. 

Aus Mühlhauſen wird vom 11. September geſchrieben: 
Ein reizender Zug bot ſich geſtern den Augen der auch während 
des jetzigen Kaiſermanövers recht zahlreich im Manövergelände 
ſich tummelnden und bummelnden Perſonen dar. Auf dem 
Wege von Neu⸗Münſterberg nach Schönberg, gerade dort, wo ſich 
heute die heftigen Kämpfe entwickelten, trifft man eine alte, recht 
verwitterte Brücke an, in deren Mitte ſich ein größeres Loch be ; 
findet, das den Paſſirenden recht gefährlich werden kann. Wohl 
kaum hat das alte morſche Bauwerk jemals ſich träumen laſſen, 
daß in dieſem vergänglichen Leben nach einmal die deutſche 
Kaiſerin zu Pferde es überreiten würde, ſicherlich aber hat die 
verwitterte Alte ſich im Innern geſchämt, als ſie in ſo ſchlechter 
eigener Kleidung dieſer hohen Ehre theilhaftig wurde. Aber zu 
ihrer Ehrenrettung jprangen zwei allerliebfte, ſtebenjätrige Bauern- 
jungen in die Breſche, und die Gefahr für die Kaiſerin, deren 
Pferd die Brücke bereits betreten hatte, erkennend, hatten die 
beiden Kleinen raſch ein Brett herbeigeſchafft, welches die gefähr⸗ 
liche Oeffnung wenigſtens in ß ihres Umfanges bedeckte; in den 
Reſt des defekten Brückenbelages ſtießen die Jungen einen Pfahl 
und winkten nun der Kaiſerin zu, an dem völlig bedeckten Theile 
des Brückenloches vorüberzureiten. Glücklich paſſirte die Kaiſerin 
mit der Hofdame Fräulein v. Gersdorff die Brücke und war 
über die raſche That der kleinen ſtramm daſtehenden und das 
Breit bewachenden Knaben jo erfreut, daß fie das Portemonnaie 
zog und jedem ein größeres Geldſtück als Anerkennung reichte, 
den Kleinen in huldvoller Weiſe zugleich ihren Dank ausſprechend. 
— ... B 


5 O euiſches Meich. 
Die Kaiſerin hat Mittwoch Abend Königsberg verlaſſen 
und ſich nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurückbegeben. 


Geläuterte Herzen. 
Novelle von Johanna Berger. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


mit ihrer Mutter, der verwittweten Ge⸗ 
zwei kleine freundliche Logirzimmer im 
in der Parkſtraße. Die Wohnung war 
aber die Wirthin des Hauſes, 


Annie bewohnte 
richtsräthin Göhren, 
Oberſtock einer Villa 
verhältnißmäßig billig zu nennen, 
eine wohlhabende alte Jungfer, die ſich nicht veranlaßt ſah, 
Zinſen zum Kapital zu ſchlagen, — vermiethete ihr Zimmer 
nur an vornehme Damen, und es kam ihr dabei auf hohen Gewinn 
nicht an. 

Das alte Fräulein, Roſa Brunner mit Namen, war die 
verkörperte Güte und Liebenswürdigkeit für ihre Kurgäſte. Wer 
irgend etwas auf dem Herzen hatte, kam ſtets zu ihr und fand 
ſie immer zu jeder Hilfe bereit. Alle, welche nur einmal bei ihr 
logirt hatten, bingen mit Liebe und Freundſckaft an der vor⸗ 
trefflichen Dame und trugen dieſe Anhänglichkeit mit in die 
Te ad Gerlclsrathn Gb 

Frau sräthin Göhren war durch Bekannte, welche 
früher in der Villa gewohnt hatten, 8 Fräulein ee 

foglen worden und hatte jofort die freundli 

empſoh tte d ; chſte Aufnahme 
gefunden. Der Arzt hatte der Gerichtsräthin eine Kur in dem 
berühmten Weltbade verordnet, nachbem dei einem hartnäckigen 
Leberleiden ſich verſchiedene⸗ Heilmittel erfolglos erwieſen. Annie 
war zur Begleitung der Mutter mitgereiſt, da dieſe ſich niemals 
von den einzigen Kinde trennen nn welches ihr ganzes Glück 
ausmachte, ſeitdem ihr Gatte geſtorben war. _ 

Die alte Dame lebte keineswegs in glänzenden Werhältnifien, 
Die beſcheidene Wittwen⸗Penſion und die Zinſen eines mäßigen 
Vermögens bildeten ihre ganzen Einkünfte. Aber ſie verſtand es, 
ſich mit dem knappen Einkommen einzurichten und mit ihrer 
Tochter vollkommen jorgenfrei und angenehm du leben. Annie 
hatte eine ſehr gute Erziehung erhalten, verkehrte in beiten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen und fand häufig Gelegenheit, ſich ihres jungen 
Lebens zu erfreuen. Die Mutter zweifelte nicht daran, daß ſich 
die Zukunft für ihr ſchönes, von der Natur reich begünſtigtes 
Töchterchen nur vorzüglich geſtalten würde. 5 

Am Morgen nach der Reunion erhob ſich die Räthin ſchon 
um ſechs Uhr von ihrem Lager, um zum Brunnen du gehen. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Wr. 75. 


Freitag, den 


Bei der Abfahrt wurden der Kaiſerin lebhafte Ovationen dar⸗ 
gebracht. 


König Wilhelm von Württemberg hat von Braunsberg 
aus die Rückreiſe angetreten. 

Der kommandirende General des württembergiſchen 
Armeekorps v. Wölckern wird, wie in Stuttgart beſtimmt ver⸗ 
lautet, in Bälde zurücktreten und durch den preußiſchen General: 
lieutenant v. Lindequiſt erſetzt werden. 

Erzherzog Karl Stephan iſt zur Theilnahme an den 
deutſchen Flottenmanövern in Swinemünde eingetroffen. 

Landrath v. Unruh in Bromberg ſcheidet, nach der „O. P. 
am 1. Oktober aus dem Staats dienſt aus und übernimmt 
Stettin die Direktion einer Kleinbahngeſellſchaft. 

Das Huſarenregtment v. Ziethen ſoll, wie verlautet, 


an Stelle des von Poſen nach Weſtpreußen zum 17. Armeekorps 


kommenden 2. Leibhuſaren⸗Regiments aus Rathenow nach Poſen 
verlegt werden. 

Prinz Albrecht von Preußen, welcher ſich bekanntlich in 
Oſtpreußen einen Bronchialkatarrh zugezogen hat, hatte am 
Dienſtag Abend Fieber; am Mittwoch befand er ſich zwar beſſer, 
hütet aber noch das Bett. Der Prinz beabſichtigt heute, 
Donnerſtag, Abend, wenn die Beſſerung anhält, die Rückteiſe 
von Königsberg anzutreten. 

Der Direktor der Abtheilung I des Reichspoſtamts Wirkl. 
Geh. Rath Sachſe tritt, der „Kreuzztg.“ zufolge, mit dem Beginn 
des nächſten Monats in den Ruheſtand. Er iſt der älteſte Be⸗ 
amte des Reichspoſtamts. 

Für die Reichstagsnachwahl im 2. anhaltiſchen Wahl⸗ 
kreis hat die freiſinnige Volkspartei den Kaufmann und Stadt: 
verordneten Raßbach in Magdeburg als Kandidaten aufgeſtellt. 

Es wird beſtätigt, daß das Reichsgericht in Leipzig die 
Beſchwerde, welche die wegen Spionage und Landesverrath vor 
einigen Tagen in Pagny in Haft genommene Frau Ismert wegen 


dieſer Haft erhoben hat, verworfen hat. Das Reichsgericht hal 


gleichzeitig einen Landgerichtsrath des Metzer Landgerichts als 
Unterſuchungsrichter in dieſer Angelegenheit beſtellt, welche vor 
deu Reichsgericht abgeſchloſſen werden wird. 


Der Reichs anzeiger meldet die Abberufung des preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Oldenburg Grafen v. d. Goltz behufs ander⸗ 
weiter dienſtlicher Verwendung und die Erſetzung deſſelben durch 
den bisherigen Generalkonſul in Peſt Grafen Monts. 

Auf dem Delegirtentag der deutſchen Bau gewerksmeiſter 
in Köln wurde in weiterer Berathung beſchloſſen, Anſchluß an 
den Allgemeinen deutſchen Handwerkerbund in München zu 
nehmen, trotzdem von verſchiedenen Seiten auf das dringendſte 
abgerathen wurde, weil der Handwerkerbund nicht in eine politiſche 
Bewegung gerathen dürfe. 

Folgende Warnung veröffentlicht der „Reichs anzeiger“! 
„Die Budapeſter Weinhandlung Beer Päl és tärsa, Königsgaſſe 
Nr. 80, deren unreelles Geſchäfts gebahren unlängſt näher ge⸗ 


kennzeichnet worden iſt, fährt fort, deutſche Geſchäftsleute zu be⸗ 


nachtheiligen. Die Firma läßt durch ihre Agenten in Deutſch⸗ 
— — — en 


EFS pp p ů·ů p ——— 
Annie ſchlief noch und ſie wollte ſie auch nicht ſtören. Es war 
ſchon am Abend vorher verabredet worden, daß ſie ſpäter nach⸗ 
kommen ſollte. An der Mühlbrunnen⸗-Kolonnade wollten ſich beide 
treffen, um dann in irgend einem Reſtaarant das Frühſtück zu 
nehmen. 

Die alte Dame fand am Brunnen bereits einen ſtarken 
Beſuch vor. Die Kurgäſte bewegten ſich in der Reihe, wie ſie 
gekommen, zu der Heilquelle, um ſich von den Brunnenmädchen 
die Becher füllen zu laſſen. Niemand wagte es, die vorgeſchriebene 
Ordnung zu unterbrechen: Vornehm oder Gering, Reich oder 
Arm wandelte unter den Klängen der Orcheſter-Muſik in lang⸗ 
ſamem Gänſemarſch dem Ziele entgegen. 

Die Stadtuhr verkündete die achte Morgenſtunde, die Räthin 
hatte ſchon drei Becher getrunken, da kam Annie den Quai an 
der Tafel entlang. Sie trug ein weißes Kleid von leichtem 
wollenen Stoff und einen kleinen Strohhut mit ſchwarzem Band. 
Am Gürtel hatte ſie einen Strauß friſcher Maiblumen befeſtigt; 
über dem roſigen Geſicht lag es wie goldiger Sonnenglanz. 

Sie lief der Mutter fröhlich entgegen und reichte ihr die 


nd. 

„Guten Morgen, Mamachen!“ rief ſie. „Haſt Du gut 
geſchlafen?“ 

„So ziemlich,“ nickte dieſe. 
und bin jetzt fertig mit Brunnentrinken. Wir wollen zum 
Kaffee gehen.“ x 

Dann ſchritten beide plaudernd weiter, die Mühlbadgaſſe 
hinab und über den Marktplatz, wo es ſehr lebendig war und 
von Kurfremden wimmelte, nach der alten Wieſe, dem beliebteſten 
Promenadenplatz Karlsbad'e, um durch die herrliche Kaſtanien ⸗ 
allee zu den Puppſchen Anlagen zu gelangen und dort das Früh⸗ 
ſtück einzunehmen. 5 

Zweimal täglich war das Pupp'ſche Etabliſſement der Ver⸗ 
ſammlungsort der vornehmen Badewelt. Das erſte Mal, 
die Arbeit frühmorgens am Brunnen verrichtet worden — das 
zweite Mal am Nachmittag und gegen Abend, wo entweder im 
Freien unter den ſchattigen Bäumen, oder in den eleganten 
Glasveranden mit einer nur hier heimiſchen Ungenirtheit Kaffee 
und Thee getrunken, und in den großartigen Speiſeſalons dinirt 
oder ſoupirt wurde. 

Heute bei dem ſchönen Wetter ſchienen ſich die ganzen Karls⸗ 
bader Kurgäſte bei Pupp ein Stelldichein gegeben zu haben, denn 


„Ich war ſchon zeitig auf 


14. September 


in Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden (ſeit 25. Auguſt 


wenn 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme 3x dee wgpeomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


land Beſtellungen aufnehmen, effektuirt dieſelben durch minder⸗ 
werthige, manchmal völlig ungenießbare Weine und treibt ſpäter 
ihre Forderungen in der rückſichtsloſeſten Weiſe ein. Die 
deutſche Geſchäftswelt kann deshalb vor Geſchäftsverbindungen 
mit der genannten Firma nur dringend gewarnt werden.“ 

Das preußiſche Staatsminifterium wird in der nächſten 
Woche bis auf den Reichskanzler, der zur Kur in Karlsbad 
weilt und erſt Ende diefes Monats zurückkehrt, in Berlin wieder 
verfammelt fein. Z. 3. befinden ſich noch auf Urlaub: Der 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch (jetzt in Schleſien weilend), 
der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe (3. 3. in Tirol) und der 
auf ſeiner 
Beſitzung in Pommern). Dieſe Genannten kehren in den erſten 
Tagen der näditen Woche zurück, um ihre Thätigkeit wieder 
aufzunehmen. Alle anderen Miniſter ſind bereits von ihrem 


Urlaub zurückgekehrt. 

Togo expedition. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt die 
deutſche Togoexpeditton am 10. September unter Führung des 
Herrn v. Pawlikowski von Hamburg abgegangen. Dazu bemerkt 
die „Krzzig.: Dieſe Meldung iſt inſofern unrichtig, als der 
Dampfer „Gertrud Wörmann“ mit der Expedition erſt am 
11. September von Hamburg abgefahren iſt. Der Expedition 
hat ſich freiwillig auch der Lieutenant a. D. v. Carnap⸗Quernheimb 
angeſchloſſen, der mehrere Male in Oſtafrika thätig war. Herr 
v. Pawlikowsti ift als „Afrikaner“ nicht bekannt; wie verlautet, 
ſoll einer der erfahrenen Beamten aus Kamerun die Führung der 
Karawane nach dem Innern übernehmen. . 

Das am 1. Mat d. J. in Kraft getretene Geſetz über die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes im Getreideverkehr 
hat ſich nach den Erfahrungen des erſten Vierteljahres gut be⸗ 
währt. Die früher ſehr bedeutende Ausfuhr deutſchen Getreides, 
die insbeſondere nach England und den ſkandinaviſchen Ländern 
ging, war hauptſächlich infolge der hohen Zölle faſt vollſtändig 
verſchwunden. Im vorigen Jahre war die Ausfuhr an Weizen 
und Roggen auf 89 Doppelzentner geſunken. Jetzt hat ſich in 
dem erſten Vierteljahr (Mai — Juli) die Ausfuhr an Weizen 
bereits wieder auf 256 217 und die Ausfuhr an Roggen auf 
196 594 Doppelzentner gehoben. Das ſtellte eine Ausfuhrmenge 
dar, wie ſie ſeit langen Jahren von fern nicht mehr erreicht 
worden iſt. Es zeigt ſich daraus, daß jetzt wieder ein Geſchäft 
möglich iſt und einer erfreulichen Blüthe entgegengeht, welches 
vollſtändig erdrückt geweſen war, jetzt aber wieder bedeutende 


Vortheile für die Landwirthſchaft, den Handel und die Rhederei 


namentlich in unſe ren bei der Ausfuhr beſonders betheiligten öſt⸗ 
lichen Provinzen verſpricht. 8 


———— 


Ruslan d. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Anläßlich des Namensfeſtes des Zaren brachte Kaiſer Franz Joſeph 
während der Hoſtafel folgenden Toaſt aus: Auf das Wohl meines theuren 
Freundes Kaiſer Alexander, den Gott erhalte! Nach der Hoſtafel verließ 
der Kaiſer Lemberg, nicht ohne dem Statthalter von Galizien ein Hand⸗ 
ſchreiben hinterlaſſen zu haben, in dem der Kaiſer der geſammten Bepöl⸗ 
— — — — — — — —— —— — 


jeder Platz war beſetzt. Strahlendes Sonnenlicht umfing alles. 
Die Wipfel der Bäume ſchimmerten im ſmaragdnen Licht, die 
Vögel ſangen und im Hintergrunde grüßte der friſche Wald 
herüber. 

„Ach wie ſchön, — Mama, wie ſchön!“ 
geiſtert aus. 

„Ja, in der That, es iſt wunderſchön hier und wenn wir 
erſt einen hübſchen Platz zum Kaffeetrinken gefunden haben, wird 
es noch angenehmer ſein“, erwiderte die Räthin, indem ſie nach 
allen Seiten ſcharfen Ausguck hielt. 

Tem Muſikpavillon gegenüber, in einer ſtillen Ecke war noch 
ein Tiſch faſt frei. Nur ein Herr ſaß daran und las Zeitungen. 

Die Räthin ſchritt ungenirt darauf los, verneigte ſich und 
fragte, ob ſie hier Platz nehmen dürfte. 

Der Herr blickte flüchtig auf, lüftete ſeinen Hut und rückte 
bereitwillig zur Seite, um den Damen Raum zu machen, dann 
vertiefte er ſich wieder in ſeine Zeitung. 

So ſaßen denn die drei Perſonen ruhig beiſammen, ohne 
miteinander zu ſprechen. Die beiden Damen beobachteten mit 
lebhaftem Intereſſe die fremde Vadegeſellſchaft, muſterten die 
geputzten Damen und athmeten mit Behagen den friſchen Duft 
des Waldes ein, der ſich bald mit dem feinen Aroma des Kaffees 
miſchte, welchen Pepi, die ſaubere Kaffeemamſell, zierlich ſervirte. 

Ihr Tiſchnachbar blickte kaum von ſeiner Zeitung auf und 
nahm keine Notiz von ihnen. Er ſchien ein ſtiller, in ſich ges 
kehrter Menſch zu fein und war längſt über die erſte Jugend 
hinaus. Er war groß und ſchmächtig, hatte feine durchgeiſtigte 
Züge, welche ein ſtarker Vollbart hald verdeckte, und tiefe ernite 
Augen. Ein heller ärmelloſer Mantel hing von ſeinen Schultern 
herab, ſein grauer Anzug und der um einen Schatten dunklere 
Filzhut war von modernem Schnitt. 

Die Räthin brannte vor Neugier zu erfahren, wer wohl der 
Fremde ſei; ſeinem Ausſehen nach konnte er nur ein feiner 
Mann ſein — vielleicht auch ein Baron oder ein Graf. — Aber 
er hüllte ſich beharrlich in Schweigen und Unnaybarkeit. 

Annie kümmerte ſich nicht um ihn, fie ſchlürſte ihren Kaffee, 
ließ die blauen ſonnigen Augen munter in die Runde ſchweifen 
und benahm ſich ſo, wie es jedes andere wohlerzogene Mädchen 
gethan haben würde, unbefangen, harmlos und zurückhaltend. 

(Fortſetzung folgt.) 


— rief Annie be- 


kerung Galiziens den innigſten Dank für die zahlreichen ergreifenden Be⸗ 
weiſe patriotiſcher Geſinnung und für den ihm bereiteten herzlichen Empfang 
ausſpricht. — Die Mitglieder des hygieniſchen Kongreſſes ſind von Peſt 
nach Abbazia gefahren und von dort nach kurzem Aufenthalte nach Fiume 
zurückgekehrt. — In der Garniſon von Peſt herrſcht eine flechtenartige 
Krankheit, Trachom. In die Militärſpitäler ſind bereits über 300 Kranke 
eingeliefert. — Das den Delegationen vorzulegende Kriegsbudget beanſprucht 
eine ordentliche Mehrerforderniß von 5 Millionen Gulden. 
Schweiz. 

In Sachen der vom ſchweizeriſchen Bundesrathe angeregten inter⸗ 
nationalen Vereinbarung für Veröffentlichung der authentiſchen Texte inter⸗ 
nationaler Verträge findet am 25. September in Bern eine diplomatiſche 
Konferenz ſtatt. — Die däniſche Regierung theilte dem Bundesrathe in 
Bern mit, daß Dänemark zum 1. Otiober der internationalen Konvention 
zum Schutz des gewerblichen Eigenthums beitrete. 

—.— Jtalien. 

Crispi's Rede betreffs des Zuſammengehens der geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Behörden zur Bekämpfung der anarchiſtiſchen Beſtrebungen wird in 
der geſammten Preſſe als eine bedeutſame Kundgebung beſprochen und findet, 
die radikalen Blätter ausgenommen, die wärmſte Zuſtimmung der Zeitungen 
aller Richtungen. . 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
PVrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 10. September. Geſtern Morgen ent⸗ 
ſtand in der Scheune des Beſitzers Sprenglewski in Pniewitten Feuer, 
welches in kürzeſter Friſt das Gebäude nebſt dem ganzen diesjährigen Ein⸗ 
ſchnitt und einigen landwirthſchaftlichen Maſchinen einäſcherte. Dem that⸗ 
träftigen Eingreifen der rechtzeitig erſchienenen Liſſewo'er freiwilligen 
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Dem 
Beſitzer erwächſt ein bedeutender Schaden, da er nur mäßig verſichert iſt. 
— Am vorigen Donnerſtag wurde zwiſchen den Gütern Battlewo und 
Kruſchyn ein Raubanfall ausgeführt. Der Standesbeamte des Standes- 
amtsbezirks Linowitz ſchickte einen Jungen mit einer Repartitionsliſte auf 
die zu dem Bezirk gehörenden Güter, um die Standesamtsunkoſten einzu⸗ 
ziehen. Auf der Chauſſee bei Kruſchyn begegnete ihm ein Mann, der ihn 
nach dem Zweck ſeines Ganges ausfragte. Da inzwiſchen zwei Frauen im 
Vorbeigehen hinzutraten, ließ er den Jungen noch nach Battlewo gehen, 
lauerte ihm aber bei der Rückkehr auf. Mit einem gezogenen Meſſer be⸗ 
drohte er ihn und forderte die Herausgabe des Geldes. Da der Junge ſich 
jedoch weigerte, ſo warf er ihn zu Boden, nahm ihm gewaltſam das Geld 
im Betrage von etwa 15 Mark fort und ſuchte damit das Weite. Der 
Knabe raffte ſich auf, eilte zurück nach Battlewo, von dem Vorfall berichtend. 
Die Verfolgung erwies ſich als zwecklos. Man hofft jedoch, durch die Frauen 
den Thäter zu entdecken. . 

— Aus der Culmer Stadiniedernng, 11. September. Da das 
Weichſelwaſſer jetzt ſehr flach iſt, hindern außer den vielen Sandbänken die 
im Strome liegenden Baumſtämme die Schiffahrt. Die Fiſcher haben beim 
Heben dieſer Stämme einen guten Verdienſt, da ſie außer dem Tagelohn 
noch das Holz zur freien Benutzung erhalten. Es werden von ihnen 
— I Eichenholz pro Kubikmeter mit 5 Mk. an Ort und Stelle 
verkauft. 

— Schwetz, 11. September. Der 18jährige Sohn des Beſitzers 
Wolter aus Wintersdorf warf ſich am Montag Morgen in einem Anfalle 
von Raſerei vor den von Terespol kommenden Zug, wurde von der Loko⸗ 
motive erfaßt und zwiſchen die Schienen geworfen. Schwer verletzt wurde 
er in's hieſige Krankenhaus aufgenommen. — Dem Gaſtwirth in Ober⸗ 
Gruczno find in der Nacht von Sonntag zu Montag ungefähr 6000 Mark 
geſtohlen worden. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. E 

g. Mogilno, 12. September. Einen ſchweren Verluſt hat der Beſitzer 
Nörenberg in Königsau erlitten, deſſen ganze Wirthſchaft ein Raub der 
Flammen geworden iſt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß nichts ge⸗ 
rettet werden konnte und der Beſitzer bei dem Verſuche, ſeine Habe zu 
retten, ſchwere Brandwunden davontrug. Die ganze Ernte iſt mitverbrannt 
und dabei ſoll N. nicht verſichert ſein. — Der geſtrige Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt war recht lebhaft. Es war eine grrße Menge von Vieh und Pferden 
aufgetrieben und es wurde flott gehandelt. Auch der Krammarkt war 
beſſer, als der vorige, wenigſtens ſchien die Kaufluſt eine regere zu ſein, 
po daß die zahlreich erſchienenen Verkäufer wenigſtens etwas mehr als nur 
hre Unkoſten gedeckt haben, wie dies meiſtens der Fall iſt. 

— Fordon, 11. September. Als der Beſitzer A. aus Alexandrowo 
und der Schulze G. aus Jaruſchin auf einem Fuhrwerk am Sonntag 
Abend von hier heimkehrten, wurden ſie in letzterem Orte, gerade vor dem 
dort aufgeſtellten Muttergottesbilde, von einer Perſon überfallen. Der 
Attentäter verfolgte das Gefährt, ſprang auf das Trittbrett und brachte 
dem A. zwei Stiche mit einem ſcharfen Meſſer in den rechten Oberarm bei. 
Die größere Wunde iſt 8 Zentimeter lang und geht bis auf den Knochen. 
Auch der Schulze G. trug eine leichte Verletzung davon. A. mußte ſich in 
ärztliche Behandlung begeben. Trotz der herrſchenden Dunkelheit wollen die 
Ueberfallenen den Meſſerheld erkannt haben. 5 

— Danzig, 11. September. Die urſprünglich für den 1. Oktober in 
Ausſicht genommene Eröffnung des Schlacht- und Viehhofes iſt auf den 
1. November verſchoben worden. Die Stadtverordneten genehmigten heute 
einſtimmig die große Entfeſtigungs⸗Vorlage (Erwerb des Wallterrains und 
die Verträge mit dem Milttär⸗ und Eiſenbahnfiskus). Der mit dem 
Militärfistus vereinbarte Kaufvertrag beziffert den Kaufpreis des Feſtungs⸗ 
geländes auf etwa 580 000 Mark, worauf an Einebnungskoſten und für 
ſonſtige Leiſtungen der Stadt 311 000 Mark zu verrechnen ſind. ö 

— Elbing, 10. September. In Pangritz⸗ Kolonie hatten ſich drei 
Schulknaben von den einquartierten Soldaten fünf Patronen zu verſchaffen 
gewußt. Am Montag Abend ſpielten die Jungen damit und ſchlugen mit 
einem Stein auf die Patronen. Plötzlich explodirten dieſelben, wobei dem 
Schulknaben Haſe von den umherfliegenden Hülſen das eine Auge voll⸗ 
ſtändig aus dem Kopfe geriſſen wurde; auch ſonſt wurde der Junge ſchwer 
im Geſichte verletzt und mußte ſofort in das hieſige Krankenhaus geſchafft 

werden. Dem zweiten Knaben ging ein Stück der Hühhe durch die Hand 
und der dritte wurde am Arm ſchwer verletzt. Geſtern Nachmittag ſpielten 
einige andere Jungen, angeblich aus der Angerſtraße, mit einer noch nicht 
entladenen Hülſe. Die obere Oeffnung der Hülſe wurde in einen etwa 
10 Zentimeter ſtarken Pfahl geſteckt, ein Nagel auf das Zündhütchenlager 


Profeſſor H. Brugſch-Paſcha. 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Brugſch war am 12. Februar in Berlin als der Sohn 
eines Unteroffiziers der „Weißen (ſpäteren 2. Garde.) Ulanen“ 
in der noch heute ſtehenden, dicht an der Stadtbahn zwiſchen der 
Friedrichſtraße und der Börſe liegenden Kaſerne geboren worden 
und wurde in ſtrenger, militäriſcher Zucht erzogen, die ihn aber 
nicht hindern konnte, in ſeinem ſiebenten Jahre, als er von 
einem harten Lehrer auf das Furchtbarſte gepeinigt wurde, aus 
dem väterlichen Hauſe in einer ſtrengen Winternacht zu entfliehen. 
Halb erfroren wurde er von Fuhrleuten in der Nähe Berlins 
im Schnee aufgefunden und verfiel in eine wochenlange, ſchwere 
Krankheit; jener Lehrer aber äußerte damals zu dem Vater des 
Knaben die „mitleidigen“ Worte: „Glaube mir, Dein Junge 
wird einſt den Galgen zieren.“ Im zwölften Jahre, durch die 
Lektüre des Abſchnittes Über Egypten im Herodot, den der 
Schüler damals deutſch las, angeregt, erfaßte den Zwölfjährigen 
eine glühende Begeiſterung für die Egyptologie; er gab anderen 
Schülern Unterricht, nur um ſich die Mittel zu verſchaffen, 
Bücher über Egypten kaufen zu können, und Tag für Tag 
wanderte er nach dem zu jener Zeit im Schloſſe Monbijou 
untergebrachten egyptiſchen Muſeum, wo er ſich „voll dunklen 
Dranges“ die Hieroglyphen abſchrieb, bis durch ſeine eigenen 
Forſchungen plögli Licht in das Dunkel fiel und er, ſechzehn⸗ 
jährig, eine lateiniſch geſchriebene Grammatik der altegyptiſchen 
Volksſprache verfaßte, die noch Jahrzehnte hindurch in der 
ſtrengen Fachwiſſenſchaft vollſte Geltung beſaß. Hierdurch inter⸗ 
eſſirte ſich Alexander von Humboldt für den jugendlichen Egyp⸗ 
tologen, ließ den ſchüchternen Primaner zu ſich kommen und er⸗ 
möglichte es durch ſeine Fürſprache, daß deſſen Grammatik im 
Januar 1848, ehe der Verfaſſer das Abiturium gemacht, durch 
den Druck veröffentlicht werden konnte. Ueber ſeine erſte Be- 
gegnung mit Humboldt erzählt uns Brugſch: „Der ehrwürdige 
Greis ſaß wie immer im ſchwarzen Leibrock und in weißer 


gehalten und mit einem Stein darauf geſchlagen. Die Wirkung war eine 
derartige, daß nicht allein der Pfahl zerſchmettert, ſondern auch dem einen 
der Jungen der Mittelfinger der linken Hand geſpalten wurde, ſo daß 
ſofort ärztliche Hilſe in Anſpruch genommen werden mußte. Auch erwach⸗ 
ſene Perſonen haben ſich durch leichtfertigen Umgang mit Platzpatronen und 
nicht entladenen Hülſen recht erhebliche Verletzungen zugezogen. 

— Allenſtein, 12. September. Die Cholera⸗Epidemie zu Grislienen 
nimmt täglich größeren Umfang an. Bis jetzt ſind 20 Erkrankungen, von 
denen fünf tödtlich verliefen, vorgekommen, und der Seuchenherd erſtreckt 
ſich über 11 Häuſer. Eingeſchleppt iſt die Seuche durch den Holzflößer 
Marunski, der vom oberländiſchen Kanal nach Hauſe zurückkehrte. Er 
ſelbſt lag nur einige Tage krank und erholte ſich dann bald wieder, wo⸗ 
gegen ſeine Frau und ein Kind ſchnell dahinſtarben. Der Regierungs⸗ 
präſident hat den Dr. Kolle in Grislienen zur Leitung der Maßregeln 
gegen die Seuche ſtationirt; zum Lazareth iſt das Schulgebäude einge⸗ 
richtet worden. Um die Weiterbreitung der Cholera zu verhindern, wird 
der Ort durch Gendarmen und Soldaten vom Verkehr abgeſperrt gehalten. 

— Inowrazlaw, 11. September. Wegen Preßvergehens hatten ſich 
heute vor der hieſigen Strafkammer der Buchdruckereibeſitzer Franz Schmücker 
und der cand. theol Paul Steckmann, beide aus Berlin, zu verantworten. 
St. hatte für den Hauptlehrer Priebe aus Argenau, der für den Wahlkreis 
Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno als Kandidat der deutſch⸗ſozialen Partei 
aufgeſtellt worden war, ein Wahlflugblatt ausgearbeitet, bei Schm. drucken 
und in 5000 Exemplaren vertheilen laſſen. Druckort und Name des 
Druckers fehlten auf dem Flugblatt. Wegen Vergehens gegen $ 6 des 
Preßgeſetzes wurde gegen die beiden Angeklagten auf je 5 Mark Geld⸗ 
ſtrafe erkannt. — Wegen deſſelben Vergehens wurde der Redakteur des 
„Kuj. B.“, Herr Max Kreis von hier (Herr K. hatte im Juni d. J. ein 
Fluglatt gegen den damals hier thätigen Theaterdirektor Hanſing verbreitet 
und auf dieſem Blatte fehlte auch der Name des Druckers) zu 10 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. — Wegen grober Thierquälerei hatte ſich heute vor 
dem hieſigen Schöffengericht der Maſchinenmeiſter Böhm zu verantworten. 
Er hatte ſein Hündchen aus nichtiger Veranlaſſung im Zorn in den glühen⸗ 
den Ofen des Waſſerwerks geworfen (11), wo das Thier qualvoll verſtarb. 
Der Amtsanwalt beantragte das höchſte Strafmaß, 6 Wochen Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte auf 150 Mark Geldſtrafe bezw. 6 Wochen Haft, 
lediglich von der Erwägung heraus, daß der Angeklagte noch nicht vor⸗ 
beſtraft war. 

— Schneidemühl, 11. September. Eine Verſammlung der durch das 
Brunnen⸗Unglück geſchädigten Hausbeſitzer fand am Sonnabend Abend bei 
Herrn von Srebrnicki ſtatt und beſchäftigte ſich mit der Entſchädigungs⸗ 
frage. Es wurde hervorgehoben, daß die Lotterie nicht in dem Umfange, 
tie es wohl erwünſcht geweſen wäre, genehmigt worden ſei, es würde 
aber immerhin noch aus ihr ein Ueberſchuß von 301 099 Mk. für die Ge⸗ 
ſchädigten verbleiben. Hierzu kämen etwa 57 000 Mk. vorhandene Spenden, 
12 Mk. aus der Schneeball-Kollekte und 3000 Mk. als Erlös aus 
fremden Briefmarken. Nach dieſer Berechnung würden insgeſammt 
373 090 Mk. an die Geſchädigten zur Vertheilung gelangen können, gegen 
die amtliche Schadens-Nachweiſung (529 260 Mk. ausſchließlich Geſchäfts⸗ 
und ſonſtiger Schäden) ein Fehlbetrag von 153 260 Mk. Dieſe Summe 
würde ſich aber, falls der Grund und Boden den Geſchädigten zum vollen 
eſchätzten Werthe überlaſſen werden würde, um 147 180 Mk. verringern, 
0 daß alſo zur völligen Deckung des Gebäudeſchadens nur 6080 Mk. 
disponibel gemacht werden müſſen. Noch den Gutachten der Herren 
Freund und Beyer ſcheint die Bebauungsfähigkeit des durch das Brunnen⸗ 
Unglück gefährdeten Stadttheils vorläufig noch ſehr zweifelhaft zu ſein. 


socales. 
Thorn, den 13. September 1894. 


* Zum Kaiſerbeſuck in Thorn. Wie aus einer Bekanntmachung 
des Magiſtrats hervorgeht, beſtätigen ſich unſere Nachrichten über 
den Kaiſerbeſuch buchſtäblich. Der Kaiſer trifft am 22. d. M. 
Morgens 8 Uhr auf dem Stadtbahnhofe ein, reitet durch die 
Stadt bis zum Rathhauſe und nimmt dort den Ehrentrunk 
entgegen. Sodann reitet Se. Majeſtät über die Weichſelbrücke 
zu den Schießübungen der Artillerie und verläßt nach deren 
Beendigung Thorn. Der Magiſtrat richtet in dieſer Bekanntmachung 
an die Bewohner Tyorns, namentlich der Katharinenſtraße, des 
neuſtädt. Marktes, der Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße, des altſtädt. 
Marktes und der einmündenden Straßen das Erſuchen, die Häuſer 
feſtlich zu ſchmücken. Daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Thorn 
nach Oſtrometzko fährt, ſteht nunmehr feſt. Der Kaiſer trifft 
dort am 22. d. ts. Vormiktags ein und wird daſelbſt bis 
Abends 11 Uhr verbleiben. Jetzt ſchon werden zum Empfange 
deſſelben die umfaſſendſten Veranſtaltungen getroffen. Zu dieſem 
gehört u. a. auch die Beleuchtung des Parks durch ellektriſches 
Licht. Zu dem Diner, welches der Kaiſer dort einnehmen wird, 
ſollen nur ſehr beſchränkte Einladungen an die Herren aus der 
Umgegend erlaſſen werden. — Geſtern Nachmittag wurden von 
den Mannſchaften der Artillerie in den Straßen Telegraphen⸗ 
leitungen gelegt, welche den als Beobachtungsſtationen eingerichteten 
Rathhausthurm und ſchieſen Thurm mit dem jenſeitigen Weichſel⸗ 
ufer, dem Schießplatz und den Forts verbinden. — Zum Kaiſer⸗ 
beſuche werden für 20 Stabsoffiziere Bürgerquarttere geſucht, da 
ſämmtliche Hotels für Offiziere bereits vorbeſetzt find. Die Wohnungs⸗ 
entſchädigung beträgt pro Tag 3 Mk. In der Artilleriekaſerne 
in der Baderſtraße werden 30 Offizier⸗Burſchen einquartirt. 

* Suldigungsfahet zum Fürſten Bismarck. Für die Huldigungs⸗ 
fahrt der Weſtpreußen zum Fürſten Bismarck iſt Sonntag, 23. 
September, in Ausſicht genommen. Es ſollen auch. Damen zu 
der Fahrt zugelaſſen werden. Die zur Berathung über die 
Huldigungsfahrt zu geſtern nach Dirſchau eingeladene Verſamm⸗ 
SFr — ',, HHH 


Binde vor ſeinem Tiſche am Fenſter, umgeben von Büchern und 
von offenen Pappkaſten, die ſeine wohlgeoroneten Kollektionen 
zum „Kosmos“ enthielten. Seine Feder ſchrieb in ſchräger 
Zeilenrichtung auf das Papier. Bei meinem Eintritt erhob er 
ſich, bat mich, auf dem einfachen, mit grünem Wollſtoff über⸗ 
zogenen Sofa meinen Platz einzunehmen, und ſetzte ſich mir 
gegenüber auf einen Stuhl neben dem von Büchern und Schriften 
überladenen Sofatiſch. Ich war befangen wie einer, dem es an 
Kopf und Kragen gehen ſoll, ſtammelte Worte der Entſchuldigung, 
aber bald ſchmolz das Eis meiner innerſten Furcht und Angſt 
vor den milden, freundlich lächelnden Zügen des Greiſes, die 
jedem unvergeßlich blieben, dem auch nur einmal das Glück be⸗ 
ſchieden war, ſich in ſeiner Nähe zu befinden.“ 

In dem ſturmvollen Märzmonat 1848 beſtand Brugſch auf 
dem Köllniſchen Gymnaſium ſein Abiturienten-Eramen, wobei 
ihm die mündliche Prüfung erlaſſen wurde. Wenige Tage darauf 
trat eine andere Prüfung, die perſönlichen Muthes, an ihn 
heran. Die Wohnung ſeiner Eltern lag in einem Hauſe der 
Ariillerieſtraße, der Vater, der unterdeſſen zur Gendarmerie 
übergetreten, war im Königlichen Schloſſe, die Familie unter 
dem Schutze des älteſten Sohnes allein, doch nein, ein Dr. Stedler 
noch hatte ſich zu ihnen geflüchtet, ein furchtbarer Angſtmeier, der 
hoffte, im Schoße einer militärtſchen Familie ſicher zu ſein; mit 
bebenden Lippen hatte er die Mutter des jungen Brugſch ange⸗ 
fleht, ihm ein Verſteck in einem — — Kleiderſpinde zu über⸗ 
laſſen, in welchem er in hockender Stellung die ganze Nacht über 
verblieb. Am ſelben Abend hörte der junge Brugſch Poltern 
und Lärmen auf der Treppe; als er die Thür öffnete, ſah er 
mehrere Perſonen, an ihrer Spitze einen ihm wohlbekannten 
Färbermeiſter, einige mit Schwefelſäure angefüllte Ballons nach 
dem Boden des Hauſes hinaufſchleppen, von welchem die ver⸗ 
nichtende Flüſſigkeit auf die Soldaten herabgegoſſen werden 
ſollte. Schnell entſchloſſen ſtürzte er in das Zimmer zurück, 
riß zwei ungeladene Beutepiſtolen aus dem franzöſiſchen Kriege 
von der Wand, ſpannte die Hähne am Feuerſteinſchloß und 
drohte jeden zu erſchießen, der die Treppe hinaufgegen würde. 
Das half, der Fuͤrber wich mit feinen Genoſſen zurück und ließ 


u. 


lung war von etwa 150 Herren, meiſt Landwirthen, beſucht. 
Es wurden in das Komitee gewählt die Herren Fournier⸗ 
Kozielec als Vorſitzender und Redner, Heine⸗Narkau als Stell: 
vertreter, Geheimrath Gerlich-Berlin als techniſcher Leiter. Die 
übrigen Komiteemitglieder, darunter auch eine Anzahl Städter, 
wurden meiſt aus dem proviſoriſchen Komitee entnommen. Be: 
ſchloſſen wurde, zwei Sonderzüge von Elbing über Marien⸗ 
burg⸗Dirſchau⸗Danzig⸗Stolp⸗ Hammermühle und von Thorn über 
Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗Konitz⸗Neuſtettin⸗Ham mermühle ab⸗ 
zulaſſen. Zu dieſem letzeren Zuge iſt vorläufig folgender Fahr⸗ 
plan feſtgeſtellt: 


Hin fahrt. Rückfahrt. 
etwa 12 Uhr Nachts ab Thorn an 7 1½ Uhr Nachts 
AR 5 „ Kulmſee aby „ 12% „ „ 
„ lla „ nie „ 
3 1 pr „ Graudenz „I. 11 
7} 2°/, ” ” ” Laskowitz ” ” 10½ 0 n 
77 3½ ” 7 71 Lnianno ” ”" 10 ” Abends 
" 4 ” früh ” Tuchel ” ” 91%, ” 7 
„ 5½ „ ” „Konitz „„ 8½ „ > 
" 5% ” ” ” Schlochau ” ” 8 n ” 
7 15 7 ” ” Bärwalde ” ” 17 77 77 
„ 5 „ Hammerſtein „[ „ 6½ „ „ 
a 15 an Neuſtettin ab] „ 6 7 F 
5 7 ab Neuſtettin 5 iv 
5 8% „ 7 „ Baldenburg ab] „ 4% „ 5 
” 957 ” ” ” Rummelsburg „ 1 4 ” ” 
a 7 an Hammermühle ab etwa 3 Uhr Nachm 


Alle Theilnehmer fahren 3. Klaſſe. Die Theilnehmerkarte. 
für Hin⸗ und Rückfahrt, einſchließlich Feſtabzeichen, Muſik ꝛc., aber 
auschließlich Beköſtigung, koſtet pro Perſon 12 Mk. gleichviel 
welcher der beiden Züge benutzt wird und von welcher Station 
aus die Fahrt beginnt. 

Die Anmeldungen zur Erlangung von Theilnehmerkarten müſſen 
bis zum Sonntag beim „Geſelligen“ in Graudenz erfolgen. — Ein 
Herr aus dem Schwetzer Kreiſe war Ende voriger Woche bei 
dem Altreichslanzler zu Gaſte Er fand denſelben recht wohl, die 
Frau Fürſtin ſah zwar etwas angegriffen aus, erſchien aber an 
der Frühſtückstafel und betheiligte ſich lebhaft an der Unter⸗ 
haltung, über welche folgendes mitgetheilt wird: Fürſt 


Bismarck unterhielt ſich mit ſeinem Gaſte über faſt alle großen 


politiſchen Fragen der Gegenwart. Er beleuchtete durch Rück⸗ 
blicke auf die Geſchichte und auf die eigenen jo reichen diplo⸗ 
matiſchen und volkswirthſchaftlichen Erfahrungen die gegenwärtige 
politiſche Lage. Mit beſonderer Lebhaftigkeit und einem bitteren 
Ernſte in Wort und Miene, ging der Fürſt auf die Polenfrage 
ein und gab einem kräftigen Erſtaunen darüber Ausdruck, daß 
die traurigen Erfahrungen, welche die preußiſche Regierung im 
Laufe von Jahrzehnten mit den Polen gemacht hätte, ſo wenig 
für die Polenpolitik der Gegenwart gefruchtet hätten. In 
launiger Weiſe kam dann der Fürſt auf die verſchiedenen Lands. 
mannſchaften zu ſprechen und lobte beſonders die Sachſen. Auf 
eine Aeußerung Dr. Chryſanders über die Mecklenburger, die 
mit Damen gekommen wären, bemerkte der weſtpreußiſche Beſucher, 
daß auch in Weſtpreußen viele Verehrerinnen Sr. Durchlaucht 
ſich freuen würden, wenn ſie an der geplanten Fahrt nach 
Varzin Theil nehmen dürften und daß im übrigen die Weſt⸗ 
preußen die Concurrenz mit den Sachſen wohl aufnehmen 
würden. Der Fürſt nahm den Gedanken, daß auch weſtpreußiſche 
Damen die Fahrt mitmachen wollten, freundlich auf und bemerkte: 
„Dann müſſen wir aber für beſſere Bewirthung ſorgen.“ Der 
Geſammteindruck, den unſer Landsmann aus dem Schwetzer 
Kreiſe im Bismarck'ſchen Hauſe zu Varzin empfing, war der, 


daß der Beſuch der Weſtpreußen und Weſtpreußinnen dort ſehr 


angenehm ſein wird. 

O Der Stolze ſche Stenographen-Berein hielt am Dienſtag im 
Ver inslokale bei Herrn Nicolai ſeine Hauptverſammlung für den 
Monat September ab. Es fand die Aufnahme des Herrn G.org 
Wiener als ordentliches Mitglied ſtatt. Ausgeſchieden 
find 2 Mitglieder, Herr Brauſe und Handt, infolge Verſetzung. 
Von dem Ausſcheiden des Herrn Brauſe nahm die Verſammlung 
mit lebhaftem Bedauern Kenntniß, da derſelbe als eins der tüch⸗ 
tigſten Mitglieder bekannt iſt und im vergangenen Winter den 
Unterricht mit großem Erſolg zur vollen Zufriedenheit des Ver⸗ 
eins ſowohl als auch ſeiner Schüler durchgeführt hat. Behufs 
weiterer Ausbildung der Mitglieder findet im Winterhalbjahr an 
jedem Dienſtag für die obere Stufe ein Fortbildungskurſus, an 
jedem Freitag ein Wiederholungskurſus für die untere Stufe 
ſtatt. Außerdem wird jedem Mitgliede zur Pflicht gemacht, in 
jedem Monat eine Arbeit zu liefern, welche vom Vorſtande auf- 
gegeben und korrigirt wird. Ferner eröffnet der Verein am 
1. Oktober einen Unterrichtskurſus für Anfänger. Wir empfehlen 
jedem jungen Manne, welcher Geſchäftsmann oder Beamter 
werden will, dieſe ſchöne Kunſt zu erlernen; denn auch in unſerer 

rn, 


die Ballons auf dem Flur in Stich — wenige Minuten, ſpäter 
jagte Kavallerie an dem Hauſe vorüber; was wäre wohl aus 
deſſen Bewohnern geworden, wenn das Oleum ſich auf die 
Soldaten ergoſſen hätte! 

Am nächſten Morgen ging Brugſch nach der Kaſerne der 
Leib⸗Gendarmerie, um nach ſeinem Vater zu forſchen; er brauchte 
nicht lange zu harren, denn bald erſchien der Erwartete, der 
bleich und wie plötzlich gealtert ausſah, mit ſeinen Reitern. 
„Valer, das Volk hat geſiegt!“ mit dem Ruf trat der Sohn 
vor ſeinen Vater hin, aber im ſelben Augenblick brannte auch 
ſchon eine ſchallende Ohrfeige auf ſeiner Backe. Der alte Brugſch 
verließ denn auch nicht mit ſeinen Gendarmen Berlin, während 
die übrigen Regimenter abzogen. „Die Mannſchaften werden 
ſich nach ihrer Behauſung begeben, eine bürgerliche Kleidung 
anziehen und um drei Uhr Nachmittags hier wieder erſcheinen. 
Es iſt zwar der Befehl ertheilt worden, daß die Truppen 
Berlin zu verlaſſen haben. Ich bin entſchloſſen, hier zu bleiben, 
um auch im Bürgerkleid meinem König als treuer Soldat zu 
dienen. Die Leib Gendarmerie gehört in die Nähe Sr. Majeftät, 
und wir werden gemeinſchaſtlich dieſe unſere Aufgabe zu erfüllen 
wiſſen. Alles weitere um drei Uhr“ — — ſo hörte der Sohn 
leinen Vater die Parole-Ausgabe verkünden. Ein Barbier wurde 
herbeigeholt und nahm den vierundzwanzig Gendarmen den 
militäriſch geſtutzten Bart ab, und am Nachmittage deſſelben 
Tages um vier Uhr befand ſich eine Bürgerwache von vierund⸗ 
zwanzig Mann mit Gewehr im Arm im Vorzimmer des Königs, 
und als dieſer ſein Gemach verließ, tönte ihm ein ſtramm 
militäriſches: „Präſentirt das Gewehr!“ entgegen. Der König 
war erſtaunt und ließ ſich von dem Führer der kleinen Schaar 
nähere Aufklärungen geben, die ſeine Augen mit Thränen 
füllten. Er drückte dem alten Brugſch mit den Worten die 
Hand: „Nun bin ich beruhigt, denn treuere Wächter kann ich 


mir nicht wünſchen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


a 


Stadt fängt mon bereits an, Stenographen praktiſch zu ver⸗ 
wenden. 
err Lithograph Feyerabend entgegen. 

2 — Die neu begründete Bezirksgruppe Oſt- und Weſtpreußen 
des Verbandes der Berwaltungsbeamten der ®rtshrankenhaffen 
Deutſchlands (Sitz Leipzig], welcher ſich die Herbeiführung einer 
geſetzlichen Regelung der Krankenkaſſenbeamten⸗ Stellungen zu 
ſeiner vornehmſten Aufgabe gemacht hat, hielt am Sonntag in 
Königsberg ihren erſten Bezirkstag ab. Nachdem Herr Rendant 
Perpließ⸗Thorn die Anweſenden mit dem Zweck des 
Verbandes bekannt gemacht hatte, wurde der Statutenentwurf 
für die Bezirksgruppe angenommen und Königsberg als Sitz der 
Bezirksgruppe beſtimmt. Bei der Wahl des Bezirksgruppenvor⸗ 
ſtandes wurden die Herren Perpließ⸗ Thorn zum Vorfigenden, 
Rendant Witt + Königsberg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
gleichzeitig zum ftelvertretenden Rechnungsführer, Linke⸗Danzig 
und Tauchel⸗Wehlau zu Vertrauensmännern, und zu Delegirten 
für den am 23. September in Leipzig ftaitfindenden Verbands⸗ 
tag die Herren Perpließ, Witt⸗Königsberg und Gandert-Königs⸗ 
berg gewählt. Demnächſt wurde der Beitrag zu den Koſten der 
Bezirksgruppen für 1894 pro Mitglied und Jahr auf 1 Mk feſt⸗ 
geſetzt. Der Jahresbeitrag beträgt 4 Mark. Zum Vocort für 
den nächſtjährigen Bezirkstag wurde Danzig gewählt. Schließlich 
erkannte die Verſammlung die von Herrn Perpließ ausgearbeiteten 
Vorſchläge, betreffend die geſetzliche Regelung der Stellung der 
Krankenkaſſenbeamten, welche dem Miniſter und dem Bundes rathe 
zur Berückſichtigung eingereicht werden ſollen, als zweckmäßig an. 
Herr Miniſter v. Bötticher hat in einer kürzlich vachgeſuchten 
Audienz ſein Wohlwollen bei der Berathung der Wünſche und 
Beſtrebungen der Krankenkoſſenbeamten im Bandesrath in Ausſicht 
deſtellt. Beſonders äußerte der Miniſter, daß gegen die Anſtellung 
der K ankenkaſſenbeamten auf längere Dauer ev. auf Lebenszeit 
unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Kaſſen 
keine Bedenken beſtänden, ferner daß die Staatsregierung an eine 
Verſtaatlichung der Verwaltungen der Krankenkaſſen ſowie auch 
der übrigen durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen 
Organiſationen nicht denke, dagegen beabſichtige ſie wohl eine 
Zuſammenlegung der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
unter vollſtändiger Aufrechterhaltung der Selbftverwaltung. Ob 
die Krankenverſicherung werde mit hineingezogen werden können, 
wiſſe man noch nicht, jedenfalls erſtrebe man auch hierin eine 
möglichſt einheitliche Centraliſirung für Kommunalbezirke, Kreiſe 
und ev. auch für Provinzen. 

w Ordensverleihungen. Herr Oberſt Gotzhein, Kommandeur 
des Regiments von der — Nr. 61, hat den Kronenorden 2. Klaſſe, 
die Herren Major Kraft und Hauptmann Hardegg von demſelben 
Regiment den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. 

w Beſördert ſind die Herren Dombrowski, Major vom 61. 
Regiment, zum Oberſtlieutenant, Natz, Hauptmann vom ſelben Regt., 
um Major, Boetterling und Dittrich, Sekondelieutenants vom 
felben Regiment, zu Premierlieutenants; Herrn Hauptmann Schüler 
vom ſelben Regiment iſt das Patent ein Jahr vordatirt. 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom gl. Landrath be— 
ſtätigt ſind: Der Adminiſtrator Herrmann Wibelitz zu Klein⸗Lanſen als 
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Klein⸗Lanſen, der Sazulvorſteher Krienke 
zu Siemon zum Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt. 8 

2 Einjührig- Feeiwilligen - Prüfung. Die diesjährige Herbst: 
prüfung für Emzjährig⸗Freiwillige findet Dienſtag und Mitimod), 
den 25. und 26. September, unter dem Vorſitze des Herrn Re⸗ 
gierungs Raths Dulon im Plenarzimmer der Königlichen Regie- 
rung zu Marienwerder ſtatt. Zu derſelben find zehn Pruflinge 
zugelaſſen. 

— Die kritiſchen Tage des Monats September ſollen nach 
Rudolf Falbſcher Theorie Sonnabend, der 15. und Sonnabend, 
der 29. und zwar erſterer ein ſolcher zweiter und letzterer ein 
ſolcher erſter Ordnung ſein. Der 29. September ſoll beſonders 
ſtarke Erſcheinungen zeigen. 

m Scharffchießen. Am 21. d. Mts. Nachmittags findet ein 
Scharfſchießen aus schweren Geſchützen in ber Linie Fort Großer 
Kurfürſt (V) bis Fort Winrich v. Kniprode (VI ſtatt. Die Ab⸗ 
ſperrung des Schießgeländes erfolgt in derſelben Weiſe wie am 
17., 18. und 22. d. Mts. 

in Kaumung von Häuſern infolge der Schießübungen. Der 
Einwohnerſchaft von Podgorz und namentlich den Beſitzern von 
Abbau Podgorz wird vom Magiſtrat bekannt gemacht, daß die 
Häuſer an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee am 17., 18. und 22. 
d. Mts. von Vorm. 5 Uhr bis nach beendetem Schießen geräumt 
fein müſſen. Die Häuſer Nr. 3, 21a, 22 und 23 bedürfen nicht 
der Räumung. ? 

)-( Hausbefiger-Verein. In der geftern Abend 8 Uhr in Winklers 
Hotel abgehalkenen Generalverſammlung des hieſigen Haus- und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins, wozu ſich eine anſehnliche Zahl von Mitgliedern einge⸗ 
funden hatte, wurde der Schornſteinfegermeiſter Herr H. Fucks einſtimmig 
zum Vorfipenden gewählt. Von jetzt ab ſollen die regelmäßigen Verſamm⸗ 
lungen alle 4 Wochen ſtattfinden. Für den Monat Oktober iſt ein Vor⸗ 
trag über Kanaliſations⸗ und Waſſerzinsberechnung in Ausſicht genommen. 


r Aufnahme neuer Mitglieder nimmt der Kaſſen⸗ 

e e de ſowie jedes einzelne Vorſtands mitglied 
eg eu. 1 
e = Die Manöverzeit bildet für einen Theil der Mannſchaften die Zeit 
des Abſchiedes von dem ſchönen Soldatenleben. Noch einmel lernen fie 
die Pflichten und Anſtrengungen kennen, denen ſich der Soldat zu unter⸗ 
werfen hat; aber ſie nehmen auch viele nützliche und freundliche Eindrücke 
gerade aus der Manöverzeit in das bürgerliche Leben mit. Wenn dann 
die Zeit gekommen, wo fie aus dem aktiven Militärdienſt als Reſerviſten 
ſcheiden, wird für viele auch die Sorge eintreten, ob und wo ſie nun in 
bürgerlichen Verhältniſſen unterkommen. Es iſt daher anzuerkennen, daß 
in neuerer Zeit mehrfach, jo auch von Kriegervereinen, verſucht worden 
iſt, dem eben entlaſſenen Reſerviſten Arbeit nachzuweiſen, und es iſt zu 
hoffen, daß dieſe Bemühungen ſich immer weiter ausbreiten werden. Un⸗ 
nöthigerweiſe hat man nun kürzlich in mehreren Blättern die Sorge des 
Reſerviſten noch dadurch zu mehren geſucht, daß man verbreitete, auf An⸗ 
N des Kriegsminiſteriums würden die Reſerviſten künftighin keine 
Ent a dene e mehr bekommen. Indeß hierüber können fie volle 
kändig en, t jein. Die Sache verhält ſich vielmehr jo: Nach den biß- 
her ge BE ch eine ern wurde der Anſpruch auf einen Entlaſſungs⸗ 
anzug nu g A © Dienſtzeit von mindeſtens zwei vollen Jahren, d. h. 
alſo überhaup 1 im dritten Dienſtjahre erworben. Alle früher aus⸗ 
ſcheidenden, auch die jogenannten Dispoſitionsurlauber, waren ſonach aus⸗ 


Oeffentliche Oeſſentliche 


Zwangsverſteigerung. 


; n 14. September ex. 
Freitag, de 39 Uhr 


Vormittag i Vormittags 9 U i i 

1 f * angeſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

werde ich vor der Pfandkammer ä ſolen durch den . e 5 1 780 3045 
1 braune State, 1 braunen „atwe, Elitabeth Kohnert in der] Thorn, den 10. Septenan t. 


4 Arbeitswagen, 1 Häkſelmaſchine, S 
1 Selbstfahrer, 200 Stück Säcke, 

Waage nebſt Gewichte, 1 Bretter⸗ 
schuppen, 1 Sopha, 2 Fauteuils, 
6 Demi-Fautenils mit rothem Plüſch, 
4 Kanarienvögel mit Gebauer, 1 grö⸗ 
ßere Parthie verſchiedener Herren- 


chloßmühl 

2 
reau, 3 Tiſche, 
1 Waſchtiſch, 


Hüte und Mützen, ſowie eine große igert werden. 
Fleiſchhackmaſchine . 25 ar 12. September 1894, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung Gaertner, 
verkaufen. < Gerichtsvollgieher in Thorn. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht nimmt 
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Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend, d. 15.0. As., 


1 Cylinderbu⸗ 
6 Wiener Stühle, 
1 Nachttiſch mit Mar⸗ 
morplatte, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Unterbett und 1 Kleiderſpind 


offen lich zwangsweiſe gegen Baarzah'⸗ 


..... ̃ 76⅝: r ĩ˙ . ̃ 7˙ a 
blirte Zimmer vermiethet. 
ya . A. in Baderſtraße 2, II. 


geſchloſſen, auch wenn ſie eines Anzuges bedürftig waren. Nach Einfüh⸗ 
rung der zweijährigen Dienſtzeit hätte daher bei den Fußtruppen der An⸗ 
ſpruch auf einen Entlaſſungsanzug überhaupt nicht mehr erworben werden 
können. Hieraus mag nun gefolgert worden ſein, daß keine Reſerviſten⸗ 
anzüge mehr ausgegeben werden. In Wahrheit hat aber das Kriegs⸗ 
miniſterium dieſen Schluß ſeinerſeits nicht gezogen, vielmehr geglaubt, 
den wirklichen Bedürfniſſen der Mannſchaften und den wirthſchaftlichen 
Rückſichten durch folgende Beſtimmung Rechnung tragen zu ſollen: Fortan 
wird, ganz abgeſehen von der Länge der Dienſtzeit, jedem Manne, der 
bei ſeiner Entlaſſung eigene Civilkleider oder die Mittel zu deren Be⸗ 
ſchaffung nicht beſitzt, ein Entlaſſungsanzug gegeben. Mannſchaften, 
welche zwar Zivilkleider oder die nöthigen Geldmittel haben, die Kleider 
aber bei der Entlaſſung nicht rechtzeitig zur Stelle ſchaffen können, wird 
die Uniform leihweiſe fur den Marſch nach der Heimath mitgegeben. Ganz 
fort fällt der Entlaſſungsanzug nur bei ſolchen Leuten, die Civilkleider be⸗ 
ſitzen und die, wie die Erfahrung lehrt, bisher vielfach den Entlaſſungs⸗ 
anzug nur dazu benutzten, um ihn baldmöglichſt bei einem Kleiderhändler 
in Geld umzuſetzen. Die letztere Kategorie von dem Empfange des Ent⸗ 
laſſungsanzuges auszuſchließen, war nach Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit bei den Fußtruppen auch aus wirthſchaftlichen Rückſichten noth⸗ 
wendig. Dieſe Truppen erhalten etatsmäßig immer erſt nach 2½ Jahren 
einen neuen Waffenrock für jeden Mann der Etatsſtärke. Eine Kom⸗ 
pagnie von 150 Köpfen erhält danach jährlich 60 Waffenröcke, ſie entläßt 
aber jährlich mindeſtens 75 Mann. Dieſe Neuregelung dürfte allen be⸗ 
rechtigten Anſprüchen und Bedürfniſſen entſprechen. Die Reſerviſten 
brauchen ſich daher in dieſer Beziehung keiner unnöthigen Sorge hinzu⸗ 
geben. Alle aber, ob ſie nun einen Reſerviſtenanzug erhalten oder nicht, 
mögen noch die letzten Tage ihrer Dienſtzeit ihre Uniform mit Stolz und 
Genugthuung tragen; ſie werden noch lange an die ſchöne Zeit zurück⸗ 
denken, in der es ihnen vergönnt war, unter der Fahne zu ſtehen mit 
gehobenem Herzen, gehorſam den Vorgeſetzten, kameradſchaftlich mit 
Ihresgleichen und in Treue gegen ihren kaiſerlichen Herrn. Mögen 
115 ſtets deſſen eingedenk bleiben, daß ſie des Königs Rock getragen 
haben. 

—! Zollreklamationen in Rußland. In der Abſicht, nutzloſen Rekla⸗ 
mationen deutſcher Intereſſenten gegen die Anordnungen der ruſſiſchen 
Zollunterbehörden vorzubeugen, wird die „Nordd. Allg. Ztg.“ von be⸗ 
rufener Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß der Artikel 82 des ruſſi⸗ 
ſchen Zollutas folgendes vorſchreibt: „Der Chef des Zollbezirkes entſcheidet 
endgiltig: 1. in Angelegenheiten, bei denen es ſich darum handelt, an 
Stelle der von den Zollämtern für Unrichtigkeiten in den Deklarationen 
verfügten Konfiskationen oder Zollſtrafen Aceidenz treten zu laſſen, wenn 
die Höhe der verfügten Zollſtraſe 100 Rubel nicht überſteigt; 2. bei Be⸗ 
ſchwerden über eine von den Zollämtern verfügte Konfiskation beſchlag⸗ 
nahmter Waaren, wenn der Schätzungswerth der letzteren 100 Rubel nicht 
überſteigt. Beſchwerden über eine von den Zollämtern verfügte Konfis⸗ 
kation beſchlagnahmter Waaren, deren Schätzungswerth mehr als 100 Rubel 
beträgt, werden von dem Chef des Zollbezirks in Begleitung ſeines 
eigenen Gutachtens dem Zolldepartement zur Entſcheidung vorgelegt.“ 
Hierzu iſt noch zu bemerken, daß nach der Rechtsanſchauung des ruſſiſchen 
Zolldepartements dieſer Artikel Reklamationen bis zum Betrage von 100 
Rubel von der Appellation überhaupt ausſchließt und demgemäß eine Ap⸗ 
pellation an dieſe Behörde in derartigen Angelegenheiten keinerlei Ausſicht 
auf Erfolg bietet. 

8 Ferien im Kreiſe Thorn. Die diesjährigen Herbstferien in den 
Volksſchulen des Kreiſes find auf die Zeit vom 16. September bis ein— 
ſchließlich den 7. Oktober feſtgeſetzt worden. 

— Zur Cholera. Das kaiſerliche Geſundeitsamt veröffentlicht den 
Stand der Cholera für die Zeit vom 3. bis 10. September Mittags wie 
folgt: In Deutſchland 36 Todes- und 15 Erkrankungsfälle: in Oſt⸗ 
preußen 5 Todes- und 3 Erkrankungsfälle, im Weichſelgebiet 17 Todes⸗ 
und 4 Erkrankungsfälle, im Nepe- und Warthegebiet 3 Todes- und 3 Er⸗ 
krankungsfälle, im Odergebiet 1 Todes- und 1 Erkrankungsfall, in Ober- 
ſchleſien 1 Todes- und 1 Erkrankungsfall, im Elbgebiete 2 Todes- und 2 
Erkrankungsfälle, in Heſſen-Naſſau 4 Todes- und 1 Erkrankuugsfall, in 
der Rheinprovinz 3 Todes- und kein Erkrankungskall. 

5 Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 320 Schweine 
aufgerrieben, darunter 26 fette; letztere wurden mit 36 Mk., magere 
mit 34 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 

G Schweineeinſuhr. Heute wurden 70 Schweine aus Rußland über 
Ottlokſchin in das dielige Schlachthaus eingeführt. 

% Gefunden ein Batiſt⸗Taſchentuch mit dem Monogramm M. T. 
Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet: 3 Perſonen. 

Holzeingang auf der Weichſel am 12. September. Berliner 
Holz⸗Comtoir durch Wißorki 5 Traften 5432 Kiefern Rundholz, daſſelbe 
durch Scheller 3 Traften 2788 Kiefern Rundholz, und durch Bauſch 5 
Traften 4620 Kiefern Rundholz. 
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— Podgorz, 12. September. In der vorgeſtrigen b haben die 
Gemeindeverordneten in Gemeinſchaft mit den Magiſtratsm tgliedern nach⸗ 
ſtehende Beſchlüſſe gefaßt: An indirekten Steuern werden wie bisher im 
neuen Etaisjahre (189596) Muſik⸗ und Hundeſteuer erhoben, auch bleibt 
die Erhebung des Marktſtandgeldes beſtehen. An direkten Abgaben werden 
wahrſcheinlich von der Einkommenſteuer 250 Prozent, von der Grund- und 
Gebäudeſteuer 190 Prozent und von der Gewerbeſteuer 50 Prozent erhoben. 
An Stelle des verſtorbenen Magiſtratsſchöffen Steinke wurde Herr Sattlermeiſter 
H. Schlöſſer bis 1898 gewählt. Für die Jahre 1895-1897 wurden in 
die Einſchätzungskommiſſion die Herren Raſalski, Hahn, A. Gryezinski und 
Panski, als deren Stellvertreter die Herren Bartel, Hennig, Hübner, 
Schmul und Laux gewählt. Die Verordneten genehmigten den Verkauf 
der ſtädtiſchen Waldparzelle an die Königl, Garniſonverwaltung für den ge⸗ 
forderten Preis. Die Ausführung der Reparaturen in den ſtädtiſchen 
Schulen wurde Herrn Czernewitz hier für 147,90 Mark übertragen. Es 
wurde mitgetheilt, daß die neugewählten Mitglieder der Schuldeputation 
von der Königl. Regierun ae worden find. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich am Montag Vormittags. Der Bäckermeiſter Herr H. 
wollte einen Wagen voll Brot nach einer Militärkantine fahren; einige 
Kinder, die zur Schule mußten, baten, fx mitzunehmen, was Herr H. 
bereitwilligſt that. Als nun Herr H. auf den Wagen ſteigen wollte, zog 
das Pferd an und Herr H. ſtürzte auf das Straßenpflaſter jo unglücklich, 
daß er einige Verletzungen am Kopfe davontrug und krank darniederliegt. 
— Vor einigen Tagen beſuchte die etwa 12 Jahre alte blödſinnige 
Schulz, deren Vater im Zuchthauſe ſitzt, auf ihrem Bettelgange den 
Schmiedemeiſter L. hier. Nachdem das Mädchen ſich aus der Wohnung 
des L. entfernt hatte, vermißte man bei einem Kinde des L. das Perlen⸗ 
halsband, das die Sch. unbedingt mitgenommen hatte. Sogleich angeſtellte 
Nachforſchungen blieben erfolglos. i 


Vermiſchtes. 


Griechiſches Räuberunweſen. Aus Athen wird be⸗ 
richtet: Die Räuber zeigen wieder große Keckheit. So beabſichtigten 
die berüchtigten Papa⸗Kyzapopulos und Karakſtas den trikupiſtiſchen 
Abg. Julumi auf ſeinen Gütern bei Aga abzufangen. Der Streich 
gelang ihnen doch infolge der Wachſamkeit eines Dieners des 
Abgeordneten nicht. Außer den „offiziell anerkannten“ und be⸗ 
kannten Räubern tauchen allenthalben auch unbekannte Landſtreicher 


auf, die namentlich in den Nordprovinzen auf Erpreſſungen aus⸗ 


Dankſagung. 


Meine Tochter litt an ſtark entzün- 


Bekanntmachung. 
Der Militäranwärter Paul Pache iſt mit 
dem heutigen 5 bei der hieſigen Polizei⸗ 


deten Augen 
verwaltung als olizei-Sergeant probeweiſe 9 


Der Magiſtrat. = En 
2 272 Hülfe nicht 
Eine Jamilienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 

Rudolf Brohm, Botan. Garten. 

1 oder 2 möbl. Zim Bruückenſtr. 16, IV 

LE. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 

Vom 1. Oktober ſind 3 heizbare und 

1 unheizb. Zimmer u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtraße 6, Elkan. 

m Waldhäuschen ſind einige möbl, 

J —— Iedl. GR 

gut möbl, jep. Zim. m. Burſchgel. 

u. 2 Pferdeſt. z. verm. Schlofitr. 4. 


(3653) 


Hornhaut Flecken gebildet. 
konnte gar nicht ins Licht ſehen und 
hatte furchtbare Schmerzen auszuſtehen. 


Herrn Dr. med. Volbeding, hon öop. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
in Anſpruch und heilte genannter Heer 


Frau Jürgens, Düſſeldorf, 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. S. 


gehen. Ein Gendarmerie⸗Oberſt ſoll nach Theſſalien geſchickt 
werden, um in Gemeinſchaft mit dem Staatsanwalt Stunida 
et Handhabung ſtrenger Maßregeln die Sicherheit wieder her⸗ 
zuſtellen. 


Aitterariſches. 

„Blücher empfängt bei Genappes die erbeuteten Orden, Hut und 
Degen Napoleons,“ das einzige Hiſtorienbild großen Stils in der dies⸗ 
jährigen Berliner Kunſtausſtelluns, wurde von der „Moderuen Kunſt“ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pfg.) zur Reproduktion er⸗ 
worben und dient dem erſten Heft des neuen Jahrgangs dieſer vornehmſten 
unſerer illuſtrirten Zeitſchriften zur Hauptzierde. Feſſelt hier der Gegen⸗ 
ſtand, ſo erſcheint in einer anderen großen Extra⸗Kunſtbeilage, dem 
Aquarell⸗Facſimiledruck „Theodora“ von Jouanno Romani die Technik des 
Farbendruckes auf einer bisher unübertroffenen Höhe. Zwei weitere 
Kunſtblätter und zahlreiche in den Text eingedruckte Bilder in Farbendruck 
bilden ein Ganzes, in dem poetiſche Stimmung mit intereſſanten Plaude⸗ 
reien, ernſtere Wirklichkeitsdarſtellung mit humorvoller Lebensauffaſſung 
abwechſelt. Ein großer Roman von Heinrich Vollrat Schumacher dürfte 
in einer Zeit, der man den Sinn für Humor gemeinhin abſpricht, das 
beſondere Intereſſe der Leſer erregen. Die „Moderne Kunſt“ bietet mit 
jedem neuen Jahrgange neue Ueberraſchungen. Ihre Stärke beruht in 
dem Feingefühl, mit dem ſie herrſchende Strömungen erkennt und ihnen 
entgegenkommt. So findet das Märchenhaft-Phankaſtiſche packenden Aus⸗ 
druck in einer „Abenddämmerung in den Lagunen“ von Ed. Fiſcher, einer 
Marine in Aquarelldrud, zu der Otto Julius Bierbaum eine Proſadich⸗ 
tung von ergreifender Empfindung geſchrieben. 


Eingeſandt. 

Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht tbeilt. 

Warum der Schützen - Verein zu Mocker zur Aufſtellung bei Ankunft 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Thorn nicht eingeladen wurde, fehlt uns die 
Antwort, wenn man ſich obige Frage ſtellt. X. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 12. September. Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen 
eine identiſche Note, in welcher mitgetheilt wird, daß für den 
Aufenthalt des Präſidenten Caſimir Perier in Chalons der Präfekt 
des Departements, der Unterpräſekt und der Maire von Chalons mit 
dem Oberſten Chamoin bereits alle Maßregeln getroffen haben, welche 
zur Bewachung des Präſidenten dienen ſollen. An die Agenten der 
Polizei des Elyſee, an diejenigen der allgemeinen Sicherheit, der 
Polizeipräfekten, die Munizip alpolizei und die Gendarmen find 
diesbezügliche Befehle bereits ertheilt worden. 

— 12. September. Wie aus Bona gemeldet wird, ſind daſelbſt 
feit geſtern Mittag in der Umgebung an fünf verſchiedenen Stellen 
zu gleicher Zeit ungeheure Waldbrände ausgebrochen. Infolge deſſen 
Dan in Bona eine ſolche Hitze, daß Menſchen und Thiere fait 
erſtickten. 

London, 12. September. In Tientſin herrſcht Terrorismus; 
alle Ordnung iſt aufgehoben. Die Soldaten plündern die Kaufläden; 
der Handel ſtockt vollſtändig. 

R xdx;ccwꝛ;0ĩ r 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Tlorn. 
Waſſerſtand am 13. September 1894: 


um s Uhr Morgens unter Nun 0,01 Meier 
Lufttemperatur: 10 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: tribe. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 
Handels nachrichten. 
Thorn, 13. September. 
Wetter kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen wegen ſchwierigen Abſatzes matter 125 pfd hellbunt 125 Mk. 
Roggen alder beit t ae 455 = 15 5 
oggen niedriger wei zug ſto 1 pfd. 96 Mk. 125/6 pfd. 9 
Gerſte feine mehlige Sorten begehrt 12055 M. mitlere 100 10 M.. 

ringe faſt unverkäufflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer gute Waare 100ʃ4 Mk. verregnete und mit Gerſte, beſetzte ſchwer 

verkäufflch. 


Eebegrapbifche Hchlufcourfe, 
Berlin, den 13. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


13. 9. 94. 12. 9. 94. 


weh Banknoten p. Cassa. ns 221,65 221,25 
Wechſel auf Warſchau kurz. 8 4 220,85 220,70 
Preußiſche 3 proc. Conſols 28 94,60 95,25 
3 e 3½ proc. Conſols Ar 103,60 103,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols — 104,80 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 68,80 68,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 4 —.— 65,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . 99,90 99,90 
Disconto Commandit Antheile £ 197,25 197,30 
Oeſterreichiſche Banknoten, » . 164,40 164,50 
Welgen: September. F a 135,— 134,50 
November. . 3 5 137,25 136,50 

5 loco. in New⸗Yort z.. 58%¼ 58% 
Roggen: eos: NE 4 585 SE 118,— 118,— 
September BR 1 119,25 118,75 

Oktober SE‘ 8 118,75 118,50 
November.. ö ; 118,75 | 118,75 

Rüböl: Oktober. f 43,90 44,10 
November. i ee 43,90 44,10 

Spiritus: 50er loco. ne 23 —.— —.— 
70er loco: 5 33,.— 33,10 

70er Sptember. . 36,90 37,— 

70er November. RE 37,10 37,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 31 
BR 


— .. — : —... . 
Tuch und Bnxkiuſtoffe A Mk. 1.75 Pf. per Meter 
Cheviot und Meltous A „ 1.95 „ 2 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direkt franko 

Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Depot. 

Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


reſo. 4 pEt. 


Eis großzer Keller, welcher ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, iſt ſofort zu vermiethen. 
D. Grünbaum, Segl⸗ e 19. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und fämmtlihen Zus 
behör zu vermiethen. 
amilienwohnungen jind A 

[3643] Väckerſtt — 5 105 


ane 186. 
ine Mittelwohnung und ein Keller 
E zur Werkſtätte oder Lager geeignet, ver⸗ 


miethet Ww. von Kobielska, 


und hatten ſich auf der 
Das Kind 


bel trotz ſpezialärztlicher 
beſſer wurde, nahm ich 


die Augen meiner Tochter in ca. ſechs win möbl. Zimmer vom 1. 

Wochen ohne jedes Aetzen und Pinſeln vermiethen. 0 . 
und hat mein Kind heute wieder ſein arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Küche 
geſundes Augenlicht. Für die ſchnelle 10 Jubeſör, alles hell, 3 Eingänge vom 
Hülfe hierdurch dem Herrn Dr. Volbe- 0. touls Kalischer, Baderftr. 2. 


Stall u. Remiſe vom 1. Oktober zu ver 

Mellinſtraße 89. [3323] 

gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraßze 15, 2 Treppen, 


miethen. 


1 


Mühlenſtraße 26 


EEE EEE PIERRE EINTRETEN ERDE BE 6 
8 rere 
2 @) 
2 Ka) 
. IlNeu- Eröffnung! N 
(0) 5 . 0 
8 Am Montag, den 17. September eroffne ich im Geschäfts- ff 
7 5 f 
© lokale des Herrn Adolph Bluhm ein 0 
® 2 22 55 
® Modewaaren- und Damen-Confections - Geschäft 0 
Vo 5 D 
8 unter der Firma 0 
. 2 
© — © 
; Herrmann Friedlaen 2 
® = 5 
® | | © 
|BS86668666CESC5SCEEEEESESOH0888ESSCSESSHESSSSTSSSSHEEESSSSS5TT55S 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden Seine 


Die Hu 


ldigungsfahrt der Weſtpreußen 


N 

N — 8 0 

Krieger- | Verein 
a 


Majeſtãt der Kaiſer und König am pe 
. zum Fürsten Bismarck nach Varzin „ i dee 8 a 
eintreffen, daſelbſt zu Pferde ſteigen und ſich findet am Sonutag, den 23. September, ſtatt. Die Theilnehmer — auch Damen können ſich DENE zu) 8 4 - (3656) 

5 8 Stadt DE — vor dem Bahr fahren 2 = 8 * 9 nicht endgiltig e ſind. ea hohe 20 88 80 Bu d. 15. er., Abends 8 Uhr 
auſe einen rentrun tge 8 2 i 2 ⸗Dirſchau⸗Danzig⸗ f 2 

— nr ee aber bi onderzug Elbing⸗ (Abfahrt etwa 3½ Uhr Morgens) Marienburg⸗Dirſchau⸗Danzig H ühr Nactags eneral⸗Verſammlung 


Weichſelbrücke auf das linke Ufer zu den 
Schießübungen der Artillerie und werden die 
Stadt ſpäter nicht mehr betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 5. d. Mis. wiederholen wir unſer Er⸗ 
ſuchen, daß die Bewohner Thorn's ihre 
Häuſer an dieſem Tage auf das Feſtlichſte 

cken und richten hierbei unſere Bitte 
namentlich an die Anwohner der Katharinen⸗ 
ſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, der Eli⸗ 
ſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes und der in dieſen Straßen⸗ 
zug einmündenden Seitenſtraßen. 

Thorn, den 13. September 1894. 


Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 783 bei der Firma I. M. 


Neuſtadt⸗Stolp Hammermühle (Ankunft 10½ Uhr Vormittags). Rückfahrt ab Hammermühle 


wo Grandenz⸗Laskowitz⸗Lnianno⸗ 
Nammelsburg⸗Hammermühle 
Rückfahrt ab Hammermühle 3 Uhr, Ankunft in Thorn etwa 1½ Uhr Nachts. 
Hin: und Räckfahrt einſchließlich Feſt⸗ 
Die Karten berechtigen zum Fahrantritt 


(Halteſtellen wie auf der Rückfahrt), Ankunft in Elbing 8%, Uhr Abends. 


Sonderzug 13: Thorn⸗ (Abfahrt etwa 12 Uhr Nachts) Kulmſee⸗Kornato 
Baldenburg 


Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau⸗Hammerſtein⸗Neuſtettin⸗ ( Stunden Aufenthalt) 
(Ankunft 10% Uhr früh.) 
Alle Theilnehmer fahren dritter Klaſſe. Die Theilnehmerkarte für 
abzeichen, Muſik ꝛc., aber ausſchließlich Beköſtigung, koſtet pro Perſon 12 Mk. 
von jeder der obengenannten Stationen aus. 
Anmeldungen (mit Augabe einer 


des „Geſelligen“ und der Expedition der „Thorner Zeitung“ angenommen, 


der vorftehenden Abfahrtsſtationen) werden von der Expedition 
müſſen aber ſpäteſtens bis Montag, 
den 17. September, in Graudenz ſein. Die Verſendung der Theilnehmerkarten, vollſtändigen Programms mit 
endgültigem Fahrplan und Feſtabzeichen erfolgt von der Expedition des „Geſelligen“ direkt an die einzelnen Theil⸗ 
nehmer am Mittwoch, den 19. September unter Poſtuachnahme des Betrages. 


(3660) 


Das Comité. „. Fournier -Kozielec, Vorſitzender. 


Flüssige Kohlensäure 


Tapeten! 


find in 
den billigſten Preiſen zu haben 


bei Nicolai. 
7 Uhr daſelbſt Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 
U 
© 


Or. Musehold 


iſt von jeiner Reiſe zuriick 

gekehrt. (3648) 

Knaben - Anzüge, Knaben- 
llosen in Sammet 


beiter Stoff in allen Farben, auch nur 
eee bei 


(3610) 
„Majunke, Culmerſtr. 10. 


in grober Sswadt 


yes Rajolger W 00 fol- in 10 Klo. Inhalt-Flaschen empfiehlt Farben, 
d i 3 einae- 55 
ragen: Re 2 d en t = m geehrten Publikum zeige — . Lacke und Mauerſtr. 20, 
ie Firma iſt durch Vertrag auf ; R 212 : 5 
Alleinvertrieb des berühmten Malerutensilien | unweit der Vreitenſtraße. 


den Kaufmann Hermann Kuttner 
in Thorn übergegangen; vergleiche 
Nr. 932 des Firmenregiſters. 
Demnächſt ift ebenfalls heute in das 
ſelbe Regiſter unter Nr. 932 die Firma 
I. M. Wendisch Nachfolger hierſelbſt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Kuttner hier eingetragen. 
Thorn, den 9. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekunntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ut heute 
under Nr. 933 die Firma Bernhard 
Adam hierſelbſt und als deren In⸗ 


hier eingetragen. (3651) 
Thorn, den 9. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mts. Nachmittags 
findet ein Scharfſchieſßen aus ſchwe 
ren Geſchützen in der Linie Fort Großer 
Kurfürſt (V) bis Fort Winrich von 
Kniprode (VI) ſtatt. 

Die Abſperrung des Schießgeländes 
erfolgt in derſelben Weiſe wie am 17 
18. und 22. d. Mts. (3652) 


Königl. Schießplatz⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, d. 15. Sept. er., 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Gaſtwirihſchaft des 
Herrn Miesler in Leibitſch verſchie⸗ 
dene Gegenſtände, welche daſelbſt unter⸗ 
gebracht ſind, als: 
1 Hirſchkopf mit Geweihe, 21 Hirſch⸗ 
bezw. Rehgeweihe, 1 Gewehr, Säbel, 
2 Jagdtaſchen, 1 Schuppenpelz, 4 
wildlederne Fußdecken, div. Rauch⸗ 
utenſilien, 2 Oelbilder (Juchs und 
Fiſchotter), 17 Bogelbilder, 17 Bünde 
Brockhaus, 13 Bände Meyers Cou⸗ 
verſations Lexicon, diverſe andere 
Bücher, ein Neitjattel nebſt Kan⸗ 
daren, diverſe Nippſachen, 1 Jagd⸗ 
ſtoct ſowie einen braunen Jagdhund 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweise verfteigern. (3630) 
Gollub, den 11. September 1894. 
Urbanski, Gerichts vollzieher. 


Verſchiedene Möbel 
und Küchengeräte, Nähma⸗ 
ſchine, Betten, Bettſtellen mit 
Raten iind dll gr. neuer Bett: 
aſten ſind billigſt wegen Umzugs 
früh zu verkaufen. 3555) 


haber der Kaufmann Bernhard Ge] 


Mann, Nechnungs⸗Rath. IM 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, 1. Sultzz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäft. 
Muſterbücher und ä a RN >] 


Gasglühlicht‘! 


Danziger Actien⸗Bieres u 
übernommen habe. 
Ich offerire: 33 Flaſchen Danziger Aetien⸗Bier hell oder dunkel 
für 3 Mark franco Haus. — In Gebinden billiger. 
Hochachtungs voll 
Josef Burkat, 


VPackkammer für Colonialwaaren. 


Vollſtändige Ausführung der 8 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigftee Preisberechnung hergeſtellt von 


AE. Thober, SBaunnternehmer, 
Bäckerſtraße 1,3. BR 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bau ⸗ 
arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. (3655) 
Referenzen über bereits aus geführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


6) 


(3654) 


? Offerire den Herren Inſtallateuren und Wieder- E 
verkäufern zu ſehr billigen Preiſen. 2 
Max Loebmann, 
Berlin SW. P. 13. 


Bu 
jüdiſch Neujahr 
empfiehlt 


Gratulations- 
Kullen 


Schützenhaus. 
Empfehle meinen 
vorzüglichen Mittagstisch. 


Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 


Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 


Germania“ 
Lebens:B cherungs⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 1894: Mk. 495,585,620 
Kapital und Mk. 1,754,068 Jahresrente. 


Neu beantragte Verſicherungen vom 1. 1. bis 31.8. 1894: x 32,412,366 Be £ 
Vermögens beſtand Ende 1893: „ 155,566,424 in deutſch und hebräiſch, l . Grunzu, 
135,913,942 mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), SSS SSO 


Ausgezahlte Kapitalien, Renten etc. ſeit 1857: 10 


Verſicherungen mit ſteigender Dividende. 1 
Leibrenten unter beſonders vortheilhaften Bedingungen. 5 
Uebernahme des Kriegs⸗Riſikos. Mitverfiherung der Invaliditätsgefahr. 
Keine Koſten für Arzthonorare. Keine Poliee⸗ Gebühren. er 
Liberale Verſicherungsbedingungen und Unverfallbarkeit der Police im weiteſten 
Sinne. (3640) 

Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaſt. 
Bromberg, im September 1894. 

Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen und Weſtpreuſten. 


Bromberger⸗Straße 40 find zu verkaufen: 


3 Arbeitswagen u. verſchiedene Wagentheile, 
Pferdegeſchirre, complet und einzelne Theile. 

5 Karren, 1 groß. eiſ. Waſſerkaſten u. fahrbare Waſſerkufen, 

1 vorzügl, fahrbare leichte Feuerſpritze, 

Hhjääckſelmaſchine, Dezimalwaage, div. Werkzeuge, WE 
Lampen und Laternen, Sägen, altes Eiſen, 

12 neue große Feuſter, 1 neue Treppe, (18 Stufen). Ferner. 

einen kl. Net von „ / u. Kief. Brettern u. eine Varthie 

; Bohlen. 

Eine Verſleigerung wird nicht llattſinden. 


Julius Kusel. 
Die beliebten ſchwediſchen e Aufwartefrau 


beeren ſind wieder zu haben bei immer, 
ilpermann, Schuhmacherſtr. 15. Iiofort geſucht. VBäckerſtraße 39. 12. Etage, A; tg Bes. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Kram Lambeck in Thorn. 


100 Stück (inkl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 67 dto. „ „ 1,50 ” 
1.20; dto. 


21 „ dto. — 
f Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
+ Hoffmann- 


10 


und Harmonium 

wels Sarantiez, 2 
zur gefl. 0 

bequemer Adee waren 

eorg Hoffm 


. Ann 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. I. 


faſt neu mit neuem 34 Meter langem 
Hauptriemen zu verkaufen. Wo? jagt 


Bu EB 
r Damen = 
jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ 
mittelungs⸗Burean von (3257) 
. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


e, Zim mergeſellen 


Or f finden dauernde Arbeit bei 
ene 


Arbeitsburſche 


mit gutem Dienſtbuch kann eintreten. 
Th. Fessel, am Bromb. Thor. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 6 Uhr. 


Avis! 


Auf den der heutigen Zeitung bei⸗ 
liegenden Proſpekt, Nützliche Bücher 
betreffend erlaube ich mir ganz beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen. 

Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Beilage und Lotterie⸗Liſte. 


— 


r r 


Beilage d. Thorner 


FR 


N 


8 


Y FR 
N 
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Freitag, den 14. September 1894. 


Sudaneſen. 

Durch die Blätter ging neuerdings die Nachricht, daß nun 
auch die neu eingeführten Sudaneſen in Kamerun zu meutern an⸗ 
fangen. Thatſächlich freilich beſchränkte ſich, wie aus Kamerun 
berichtet worden iſt, die „Meuterei“ darauf, daß die Sudaneſen 
dem Branntweingenuſſe ſchwer widerſtehen könnten und im Rauſche 

lägereien und andere zur Beunruhigung der Bevölkerung die⸗ 
nende Ungehörigkeiten begangen hätten. Geſtatten Sie mir, ſo 
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, meine eigenen Erfahrungen 
mit einer derartigen Truppe zu berichten: „.. . Ich kann ver⸗ 
ſichern, daß mein Herz heute noch höher ſchlägt, wenn ich an jene 
wilden dunklen Geſtalten zurückdenke, mit denen ich jede Freude, 
jedes Leid getheilt habe, die gehorſam und treu wie ein Hund, 
tapfer und kühn wie der Löwe ihrer Heimath waren und freudig 
ihr Leben in die Schanze ſchlugen, wenn es galt, das Leben ihres 
„Kapt'n“ (Kapitän) zu ſchützen. Sie waren Wachs in meiner 
Hand, und gleichwie ſie mir oftmals in den Rachen des Todes 
folgten und immer wieder auf meinen Ruf dem Teufel in die 
Haare fuhren, ſchließlich bis zu ihrer völligen Vernichtung, ſo 
küßten ſie auch noch — buchſtäblich — meine Hände und Füße, 
wenn ich ihnen in ſtarrer Handhabung der Disziplin den Fuß 
auf den Nacken ſetzte. Es geſchah dies in Amecameca, am Fuße 
des hohen Popocatepel, zum erſten Male, nachdem ich vier Wochen 
ihr Herr war, und drei ſiegreiche Gefechte mit ihnen geliefert 
hatte, in deren einem wir einer wohl zwanzigfachen Uebermacht 
entgegentreten waren. Ich war in der Stadt geweſen und im 
Begriff, nach dem Corral, in dem ich, wie immer unter ihnen 
kampirte, zurückzukehren, als ich plötzlich ein Geheul vernahm, das 
faſt nichts Menſchliches mehr hatte. Als ich mit geſpanntem 
Revolver eiligen Laufes im Corral ankam, bemerkte ich in dieſem 
einen wirren Haufen von weißen Hoſen und Jacken und weißen 
Augen, und dazwiſchen zwei rothe Beine, die bald in der Luft 
chwebten, bald in dem ſchwarz⸗weißen Haufen verſchwanden. Ich 
ſchoß in die Luft und vor meinen Fußtruppen und den Hieben 
meines Pallaſch platzte der Haufe auseinander. An der Erde lag 
einer meiner Unteroffiziere — todt mit aufgeſchlitztem Bauch, auf 
einem anderen kniete ein rieſiger Mohr, bemüht, ihm mit dem 
Meſſer die Zähne auseinander zu brechen; er hatte ihm die Zunge 
herausreißen wollen! Als ich den Wütherich von ſeinem Opfer 
wegriß, ſprang er auf mich ein, in demſelben Augenblick traf ihn 
meine Kugel in die Stirn, ſo daß er lautlos zuſammenbrach. 
Den Nächſten, der den Gefallenen auffing, ſchmetterte ein Hieb 
mit dem Griff meines Pallaſch gleichfalls zu Boden. Wär's 


mein Schädel geweſen, den jener Hieb traf, ſo wäre er geborſten 
wie eine Bierſchale. Jener fiel nur auf ein Knie, kreuzte die 
Arme über ſeiner breiten Bruſt und leckte mit blutiger, halb durch⸗ 
gebiſſener Zunge meine Stiefel. Die beiden Unteroffiziere, natür⸗ 
lich Franzoſen, hatten „zum Scherz“ auf dem Andachtsübungsplatz 
der Schwarzen, den ich ihnen hatte mit weißem Sande beſtreuen 
laſſen, während der Andacht geſpien, und der Wuthausbruch der 
Leute hatte fie völlig überraſcht. Der eine unteroffizier war, wie 
geſagt, todt, dem anderen ließ ich vor der angetretenen Kompagnie 
die Abzeichen feines Grades von den Rockärmeln reißen, degra⸗ 
dirte ihn alſo, und ließ ihn dann mit 16 der am meiſten aufge⸗ 
regten Neger in den ſpaniſchen Bock ſpannen. So ließ ich die 
zu unförmlichen Klumpen zuſammengedrückten Männer faſt fünf⸗ 
zehn Stunden einander gegenüber liegen und ſtellte ſechs Poſten 
mit geladenem Gewehr dabei, mit dem ſtrengen Befehl, jeden 
niederzuſchießen, der den Beſtraften auch nur einen Trunk Waſſer 
reichte. Ich hielt auch dieſen barbariſchen Befehl aufrecht, trotzdem mir 
das Herz ſchlug wie noch nie, und trotzdem der älteſte meiner Offiziere 
für den Franzoſen bat — aber ich habe niemals wieder einen ähn⸗ 
lichen Befehl zu geben nöthig gehabt. Daß ich es wagen konnte, 
einen ſolchen Befehl zu geben und aufrecht zu erhalten, lag in 
meiner Kenntniß des Charakters der Leute. Bei dem vorerwähnten 
Gefecht hatte ich 12 Todte, einige 20 ſchwer, etwa 60 leicht ver⸗ 
wundet gehabt. Ich ließ die Todten nicht liegen, ſondern mit⸗ 
nehmen und man hat mir dies nie vergeſſen. In Amecameca 
ließ ich dann ein großes Grab graben und die Todten, mit dem 
Geſicht nach Oſten, wie es ihr Glaube verlangt, beerdigen. Die 
halbe Stadt war auf den Beinen, da ich den Biſchof gezwungen 
hatte, ſämmtliche Glocken läuten zu laſſen, und als ich mit abge⸗ 
zogenem Kaskett die erſte Hand voll Erde auf die Leichen der 
braven Kerle warf, während der älteſte meiner Offiziere drei 
Salven über das Grab rollen ließ, da erzitterten die wilden Ge⸗ 
ſellen und ich fühlte, daß ich mit dieſem Akte der Pietät für 
immer ihre Gunſt mir erworben hatte. Selbſtverſtändlich will ich 
durch meine Schilderung des „in den Bock ſpannen“ nicht an⸗ 
deuten, daß ich dieſe Prozedur als täglich anzuwendendes Mittel 
der Disziplin betrachtet wiſſen möchte, ich will nur darauf hin⸗ 


weiſen, daß die Sudaneſen unbedingt durch Gerechtigkeit, rückſichts⸗ 


loſe Strenge, und dann wiederum Eingehen auf ihre Eigenthüm⸗ 
lichkeiten und Sitten, und Achtung vor ihren Religionsgebräuchen 
in der Hand zu behalten ſind.“ 


Ausland. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblaft). 


Spanien. 

Per Herzog San Carlos, Marquis Santa Cruz de Mudela, Kammer⸗ 

herr des Königs, iſt in Madrid geſtorben; es liegt Selbſtmord vor. 
Frankreich. 

An der Begräbnißfeier des Grafen von Paris werden außer der Kö⸗ 
nigin von England auch der Prinz von Wales, die Herzöge von Connaught 
und von Cambridge durch Spezialdelegirte vertreten fein. — In Buenos⸗ 
Ayres bereiten die braſilianiſchen Monarchiſten einen Aufſtand vor. — 
Graf d'Hauſſonville hat ſeine Entlaſſung als Vertreter der Familie Orleans 
gegeben; der Herzog von Orleans wird die Leitung der Partei ſelbſt über⸗ 
nehmen. — Der Zar hat einer größeren Anzahl franzöſiſcher Marineoffiziere 
Orden und Ehrenzeichen verliehen. — Um den Unzuträglichkeiten auf Ma⸗ 
dagaskar ein energiſches Ende zu bereiten, find vier franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe dorthin entſandt worden. — Faſt alle monarchiſtiſchen Vereine 
Frankreichs, auch die aus dem Süden und Weſten, haben Abordnungen 
zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten des Grafen von Paris 
nach Stowe Houſe entſandt. 

Ru ß land 

Im Befinden des ruſſiſchen Kaiſers iſt bereits eine Beſſerung einge⸗ 

treten. Der Hof dürfte noch vor Lblauf dieſer Woche nach Spala über⸗ 


ſiedeln. 
England. 

Der Hof legt anläßlich des Todes des Grafen von Paris eine zehn⸗ 
tägige Trauer an. Die Königin Viktoria hat den Herzog von Mork 
mit ihrer Vertretung bei der Beiſetzung beauftragt. In dem Hofzirku lar 
wird der Graf mit „Königliche Hoheit“ angeredet, mit deſſen Tode die 
Königin den Verluſt eines alten Freundes und Verwandten betrauert. 


ſien. 

In Folge ſtrenger Preß-Cenſur ſind authentiſche Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze garnicht zu erlangen. — Li⸗Hang⸗Tſchangs Macht und 
Anſehen ſind im Schwinden, ſein Sturz unabwendlich. Die undiszipli⸗ 
nirten Truppen verurſachen in den Städten, wo ſie auf ihrem langſamen 
Vormarſche nach Korea Halt machen, eine wahre Schreckensherrſchaft, indem 
fie plündern und die Bewohner mißhande ln. 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 
Regenwürmer aus Blumentöpfchen zu vertreiben, wendet 
man am beſten Senfmehl an, welches mit dem zum Gießen be⸗ 
ſtimmten Waſſer vermiſcht wird. Die Würmer kommen bald 
darauf an die Oberfläche und können dann entfernt werden. Der 
Wurm ſelbſt ſchadet der Pflanze verhältnißmäßig wenig, aber die 
Kanäle, die er ſich gräbt, leiten das Waſſer ſofort aus dem 
Wurzelballen ab und fuͤhren leicht ein Austrocknen deſſelben herbei. 


ür die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


Bekanntmachung. 

Laut der in Nr. 651894 des Kreisblatts 
hieſigen Kreiſes veröffentlichten Belegungs⸗ 
liſte ſollen für die Zeit vom 28. zum 29. 
September d. Is. hierſelbſt im Ganzen 15 
Offiziere, 262 Mannſchaften, 306 
Pferde untergebracht werden. 

Die Verpflegung erfolgt durch die Quar⸗ 


für Vereine jeder Art, gestickt und gemalt in 
anerkannt vorzüglichster Ausführung. 
Schärpen, Vereinsabzeichen, Schleifen, Fahnenbänder etc. etc. 


Fahnen und Banner 


Fahnen und Flaggen aus la Marine-Schifs-Flaggentuch, Wappenschilder, Inschriften, 


Transparente, sowie sämmtliche Dekorationsgegenstände für Festlichkeiten. 


tierwirthe. 
Die Vergütung beträgt: 
a. An Servis: 
für Stabsoffiziere pro Kopf u. Tag 3,00 M. 


Fahnen- Fabrik Franz Reinecke, Hannover, 
Preis- Verzeichnisse und Skizzen kostenfrei 


(3542) 


— een „ ey 5 = sn > — 8 l — - — 
r Wachtmeiſte „ „ „ „ O, A ; 
firtigemnämeiter, 5 40 f. „ü FREE Besen, Schrubber, Scheuer- 
a „„ wem Kh20 BR: ü j 
Pie Fahnenfahrik Otto Müller Wkieierhursten, matten et. 
ür jed. 1. Offizierpf., „ „ „ 0,24 M. Von 0 ü 
fred . 4 00581 Ie a nen 4 rl | ei Kleiderbürsten, Matten etc. 
für jed. Dienftpferd, „ „ „ 0,06 M. empfiehlt billigſt (3128) 
b. An Verpflegungskoſten: Tosca Götze, Brückenſir. 29. 


für Offiziere pro Kopf und Tag 2,50 M. 
für Gemeine pro Kopf und Tag 0,80 M. 


in Godesberg a. Rh. 


empfiehlt sich zur Lieferung zum 22. September von allen vorkommenden 


Haus- und Vereinsfahnen, Schärpen, Vereinsabzeichen, 


Sämmtl. Glaſ erarbeiten 


Diejenigen Bürger, welche freiwillig Ein⸗ ; 
ald als übernehmen wollen, * 15 Wappen Ballons ete il ſowie 
obald als möglich in unſerem ervis⸗ ' 8 . h 
E 8 7 
und Einquartirungsamte Nath⸗ = in sehr prachtvoller solider Ausführung u. aussergewöhnl. billigen Preisen. — Cataloge u. Offerten gratis. 152 N 


haus 1 Treppe — anzugeben. 

Bemerkt wird noch, daß Häuſer, in welchen 
während der letzten Wochen Choleraerkran⸗ 
tungsfälle vorgekommen ſind, von der Auf⸗ 
4 von Einquartirung ausgeſchloſſen 
ſind. 

Thorn, den 3. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Mit der Einführung des Hochdruckbetriebes 
ſoll demnächſt vorgegangen werden und wird 
bei dieſer Veranlaſſung daran erinnert, daß 
nach § 3 der Polizei = Verordnung für das 
Waſſerwerk die muthwillige oder fahrläſſige 
Vergeudung von Waſſer polizeilich beſtraft 
wird. 

Außerdem werden die Eigenthümer der⸗ 
jenigen Häuſer, die heute ſchon an die 
Waſſerleitung angeſchloſſen ſind, erſucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 
unnöthigen Verbrauch von Leitungswaſſer 
vermeiden. Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das neuerdings mehrfach 
vorgekommen iſt, Waſſervergeudung ſeſtge⸗ 
ſtellt werden, ſo müßte zur ſofortigen Erhe⸗ 
bung des Waſſerzinſes bezw. bis dahin zur 
Abſperrung der Zuleitung geſchritten werden. 

Eltern wollen ihren Kindern die muth⸗ 
willige und unnöthige Oeffnung der Straßen⸗ 
brunnen verbieten, da auch dieſes unter 
Strafe geſtellt iſt. [3552] 

Thorn, den 3. Se tember 1894. 


Der Magiſtrat. 


Das Haus Araberſtraße 4 
iſt für 21000 Mark jofort 
zu verkaufen. Näheres 


* 


(3547) 


(3561) 


Haus- u. Dekorationsfahnen 
jeder Art in Wolle und Baumwolle liefert billigst 


Carl Härtel vorm. D. Müller, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin S. W., Schützen- Strasse 19. 


Fahnen, Flaggen, Banner, 


Vereins-Artikel jeder Art, 


sowie alle übrige Decoration und Illumination 
liefert äusserst billig in hocheleganter Ausführung. 


Mündener Fahnenfabrik (Hannov.-Münden.) 


Preislisten gratis und franco. 


Vom I. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Haufe 


VGerechteſtraße 13 


und verkaufe, um mein Lager von 


(3514) 


3457) 
Möbel-, Spiegel- und Polster waaren 

vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

J. Trautmann, Strobandſtr. 7. 

. ——äb—̃̃̃ K— T[ Pp —— 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


zu vermiethen. 


NS PN N 
AR alleNeuhe\® 
“HERREN 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. . 
Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


Ein möbf. Zimmer 


Brückenſtraße 16, I. x. Ith 


Julius Hell, Srückenſtr. 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


| | 
Mauerziegel, 
aue kannt bee Maſchinenſteine 
aus den 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien 
Waldau Gremboczyn und Leibitſch. 


Dr Alleinverkauf 2 


J. Schnibbe- Thorn, 
Getreide ⸗Engros⸗Geſchäft. 


5 Ein in Mocker an der 
Haupiſtraße bele enes ! 
Grundſtück, 

beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 

hauſe nebſt Ställen, Scheune, Obſt⸗ 
garten und einem etwa 3 Morgen groß. 

Hausgarten ſoll verkauft, bezw. ver⸗ 

pachtet werden. Das Grundſtück eignet 

ſich zu jedem Geſchäftsbetriebe, insbe⸗ 
ſondere aber zur Gärtnerei. Kauf: bezw. 

Pachtluſtige wollen ſich melden Thorn, 

Hoheſtraße 7, 2. Treppen, wo auch 

Auskunft über das Vermiethen von 

größeren und kleineren Wohnungen er⸗ 

eilt wird. (3581 


3 eh vier 


